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Die polniſche Koloniſation 
im Süboſtgrenzgebiet. 


Von den Mitteln, mit denen die „Enideutſchung“ des 
˖ Poloniſierung dieſes 
Gebietes gehandhabt wird, iſt an dieſer Stelle ſchon oft genug 
Weniger bekannt iſt den Leſern des 
„Bol. Tagebl.“, was an der ſüdöſtlichen Grenze geſchieht, wo 


Weſtgrenzgebietes Polens und die 
geſprochen worden. 


die Utrainer oder Ruthenen die Mehrheit der Be⸗ 
bHvölterung und damit eine lebendige Widerlegung des Satzes 
| dom Nationalſtaat Polen bilden. 
dortigen Vorgänge iſt auch für den deutſchen Leſer lehrreich. 


Am 17. Dezember 1920 beſchloß der Sejm ein Geſetz, 


das die Beſchlagnahme der ehemaligen ftaatlihen, kirchlichen 
| und privaten Güter in den öſtlichen Grenzgebieten Polens 


| und ihre Aufteilung unter die polniſchen Soldaten ausſprach. 
Der „Kurjer Poranny“ erzählte ſeinerzeit über den Zweck 


„Der polniſche Koloniſt in den Oſtgebieten ſoll nicht 
nur Pflüger dieſer Erde, ſondern auch iht Verteidiger ſein. 
i 8 ſollen neben der wirtſchaftlichen 
Wiederherſtellung der lan N e Produktion auch die 
e der Verteidiger der Grenzge⸗ 


oloniſtenabteilun 


nationalpolitiſche Rol 
biete durch das polniſche Element übernehmen. .. Man muß die 
Koloniſationsaktion ſchnell und energiſch in Angri 
nehmen und jede ſchädliche und laute Polem 
unterlaſſen. Die ganze Aktion muß binnen drei bis 


dieſes Gerches folgendes: 
8 


bier Jahren in radikaler Weiſe durchgeführt werden, wober die 


h polniſche Bürgerſchaft den Koloniſten mit Geld, Errichtung von 
. len, Aufklärung uſw. helfen ſoll.“ r f 


Es iſt zu beachten, daß es ſich hier um Wolhynien 


niſcher Kandidat gewählt wurde. 
Hände der Minderheiten. 

Die Regierung erklärte im Sejm, daß im Jahre 1921 
8000 Soldaten in dem in Frage ſtehenden Gebiet als Kolo⸗ 
niſten angeſiedelt werden ſollten und daß als durchſchnittlicher 
Bodenanteil 15 Hektar feſtgeſetzt wurden. Es ſind damals 
40000 Anmeldungen eingelaufen. Da der vorhandene Boden⸗ 
vorrat, der früher Eigentum der ruſſiſchen Regierung, der 
Zarenfamilie, der orthodoxen Kirche um. war, nicht genügte, 
wurden 401 Güter mit einer Geſamtfläche von 196 143 Hektar 
aus Privatbeſitz übernommen. Weitere 120 000 Hektar ſollten 
ſpäter enteignet werden. b 


Alle Sitze fielen in die 


gehörte den Minderheiten. Das Land ging aus den Händen 
der bodenſtändigen Bevölkerung in die Hände von Land⸗ 
fremden, Eingewanderten über. 3 
| Vom Beſitz des orthodoxen Kloſters in Milei im Bezirk 
Kowel (Wolhynien) wurden 45 Deßjatinen Boden beſchlag⸗ 
nahmt und dem dortigen Militärkommando zugewieſen. Im 
Jahre 1920 wurden die Grundherrſchaſten Waſylin, Sufzim, 
Nowoſilta, Lakiw und Poturſzyn im Bezirk von Cholm unter 
polniſche Bauern aus der Gegend von Kralau verteilt. So⸗ 
0 wohl hier als auch bei der Aufteilung des Herrengutes 
Kuymtſche im Bezirk Tomaſzow wurden die bodenſtämmigen 
Aurkrafniſchen Bauern als Käu er von Parzellen 1 pe 
gelaſſen. Als im Dorfe Zoltanci, Bezirk Cholm, bei 
arzellierung der Majoratsgüter der geſamte Boden aus⸗ 
ſchließlich den polniſchen Bauern übergeben wurde, wies der 
Staatskommiſſar Surmann die Bitte der ukrainischen Klein⸗ 
bauern und beſitzloſen Bauern an das Patrzellierungsamt 
glatt ab. (Lemberger „Wpered“ vom 20, 21. Juli und 
223. September 1921.) b 
| Der „Gros Wolyasti” — alſo eine polnische Zeitung — 
meldete jeinerzeit, daß die Sektion der Parzellierungsgenoſſen⸗ 
ſchaft der polnischen Landwirte in Warſchau in der Zeit vom 
1. Mai bis 1. Dezember 1921 in den Bezirken Dubno, 
Horochol, Krzen eniec und Luck 18 Güter mit einer Fläche 
von 6216 Daßjatinen im Werte von 173 296 125 Mark par: 
zellierte. Von dem parzellierten Boden gingen 77 v. H. in 
polniſche, nur 23 v. H. in ukrainiſche Hände über. Binnen 
ſieben Monaten wurden in Wolhynien 107 702 Hektar Boden 
mit polniſchen Einwanderern koloniſiert. Außerdem wurden 
den ehemaligen polniſchen Soldaten 23 588 Hektar Boden in 
gemeinſame Bewirtſchaftung übergeben. Ukrainiſche Heim⸗ 
lehrer aus den Gemeinden Poſadiw, Lychoſchyn, Zulyei, 
Zumne, Tornytiw und einige andere, die inſoſge der kriege⸗ 
riſchen Geſchehniſſe nach dem Innern Rußlands gebracht 
worden waren, fanden als ſie ihre Beſitzungen wieder über⸗ 
nehmen wollten dieſe von polniſchen Koloniſten beſetzt, die 
ihnen erklärten: „Hier iſt Polen und kein Platz für Bolſche⸗ 
wilten.“ Und ein von „Wpered“ (1. Juli 1921) verzeichneter 
Sonderfall verdient beſondere Beachtung. Den ukrainiſchen 
Bauern Janec und den zwei Brüdern Martſchyk aus dem 
Dorſe Mchylez, im Bezirk Wladymir⸗Wolynski, gelang es, 
im Dorfe Chobſaltſchiw einige Deßjatinen Boden vom par⸗ 
zellierten Herrſchaftsgut zu kaufen. Als fie aber auf dem ers 
ſtandenen Boden zu arbeiten begannen, wurden fie von den 
polniſchen Soldaten mit den Worten verjagt: „Der Boden 
gehört uns, denn wir haben unſer Blut ver⸗ 
goſſen.“ 5 
Die frühere preußiſche Oſtmarkenpolitik wurde 
bekanntlich von den Polen immer und wird auch heute noch 
auis ſchärfſte verurteilt. Man darf ihr dieſe neue polniſche 
Oſtmarkenpolitik gegenüberſtellen und fragen: „Iſt das 
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Arbettänteberfegung 


Ein Blick auf die 


1 


handelt, wo bei den letzten Sefmwahlen kein einziger pol⸗ 


N Von den 401 „übernommenen“ 
Privatgütern waren nur 9 v. H. polniſcher Beſitz, der Reſt 


f 


Einzelnummer 200 Mark. 


(Poſener Warte) 


eiwas weſentlich anderes?“ 
die ukrainiſchen Bauern in den Gegenden, um die es ſich 
hier handelt, unter keinen Umſtänden etwa als eingewanderte 
Bevölkerung, als „ludnose naplywowa“ angeſehen werden 
können: ſie bilden dort das eigentliche bodenſtändige, ſeit ſehr 
langer Zeit dort eingeſeſſene Element. 


Das Geſetz vom 14. Juli 1920. 


Dringlicher Autrag 
der Abgg. Naumann und Gen. von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung im Sejm, betr. Aufhebung des Art. 5 des Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 (Dziennik Uſtaw 62). ae 
Nach Art. 5 des Geſetzes vom 14. Juli 1920, betr. die Uber⸗ 
tragung der Vermögensrechte der deutſchen 


Staaten auf den polniſchen a kann letz⸗ 
terer verlangen, daß von den auf ihn ühergegangenen Grundſtücken 


diejenigen P 
von ihnen geſchloſſener 
Nach 


erfonen r werden, die üher 


erträge auf den 


05 auf Grund 


Grundſtücken 


ausnahmsweiſe anzuwendendes 


in der Wortfaſſung des Art 5 
heißt: Der polniſche Staatsſchatz. 

. verlangen N 

In der Verwaltungspraxis iſt aber die Ausnahme zur Regel 
gemacht worden, ſo daß auch diejenigen Landwirte, die ſchon ſeit 
vielen Jahren auf ihren vom preußiſchen Fiskus zu Eigentum oder 


„„kann“ .. die Entfernung 


Pacht erſtandenen Grundſtücken ſitzen, von dieſen Grundſtücken 


entfernt werden. Ja, man glaubt aus Art. 5 ſogar herleiten zu 
können, daß dem Grundbeſitzer kurzerhand ſein Beſitztum 
Ag e beg m werden dürfe, und man dehnt das bermeint⸗ 
liche Recht der Beſitzfortnahme auch auf die bewegliche 
Habe des Grundbeſitze 


Das Expoſs des 


In der Sonnabendſitzung des Sejm hielt Finanz» 
miniſter Grabski ſeine angekündigte Rede über das Finanz⸗ 
ſanierungsgeſetz. Der Minifter, der faſt drei Stunden 
ſprach, ſtellte die wirtſchaftliche Lage in ſchwar zen Farben 
dar, ließ aber andererſeits doch unzweifelhaft einen gewiſſen 


Optimismus und einen Glauben an die Überwin⸗ 

dung erkennen. Im weſentlichen ſagte Herr Grabski folgendes: 
„Es handelt ſich heute Welcher Finan 

minifier era MiaE‘ Werden 


um kein neues Thema. 

rſu 1 Die Löſung des Sanierungsproblems? 
Miniſter Bilinsti bemühte ſich um eine Dollaranleihe 
bei den amerikaniſchen Polen. Sie brachte weniger, als man er⸗ 
wartet hatte, und wurde nicht für die Sanierung, ſondern für die 
Rettung der Republik in ſchwerſter Stunde verwandt. Das ver⸗ 
gangene Jahr war wieder Zeuge einer ſehr bedeutſamen Kraft⸗ 


anſtrengung. Es war die Vermögensabgabe. Allgemein 
war angenommen worden, daß dieſe eine Anſtrengung genügen 
würde, um die Sanierung der Staatsfinanzen wirklich zu voll⸗ 


bringen. Es geſchah dies aber nur auf einige Monate, und die 
nächſte Zeit war wiederum eine Zeit des hoffnungsloſen Streites 
ungenügender Einkünfte mit unentbehrlichen Ausgaben. 

Es iſt bekannt, was die . unſeres 
Stagtsſchatzes bildet. Da die Valuta einerſeits von dem 
F andererſeits von dem Ausgleich in der Zahlungs ⸗ 

ilanz abhängt, ſchien es und ſcheint es vielen Denkern im neu⸗ 
zeitlichen Polen, daß wir aus der Tatſache, daß das Gleich ⸗ 
E der Ein und Ausfuhr erzielt worden iſt, die 
Überzeugung ſchöpfen könnten, daß der Augenblick gekommen iſt, 
in dem es genügt, das neue Loſungswort der Sanierung der Valuta, 
die Bildung der neuen e das Loſungswort der 
Valutareform zu verkünden um aus der verhängnisvollen 
. herauszukommen. Neue Täuſchungen, die zu nichts 
führen würden! Bilden wir uns ja nicht ein, daß das Gleich⸗ 
gericht der Ein und Ausfuhr tatſächlich ein Gleichgewicht unſerer 
Irbeit, unſerer Fähigkeit und unſerer Kraft iſt. In ihm kommt 
vielmehr die Schwäche unſerer Valuta, die Ausfuhr unſerer wert⸗ 
vollſten Rohſtoffe zum Ausdruck, alſo geht das Bilanzgleichgewicht 
auf vielen Gebieten auf Koſten der Güter der Bevölkerung ſelbſt. 
Aus den bisherigen Erfahrungen müſſen wir zu dem Schluß kom⸗ 
men, daß der Kern der Frage nicht darin beſteht, daß es möglich 
beser nur ae a 90 . 5 ae de u eisen. . er⸗ 
erungsverſu n ni eshalb verſagt, weil fie ſchl 
waren, ſondern weil fie iſoliert waren. Er rates 

Von den Unzulänglichkeiten unſeres Wirt» 
ſchaftslebens A viel geſprochen worden. Ich will hier auf 
eine Tatſache hinweiſen, die vielfach überſehen wird: auf das 
Schwinden der Sparſamkeit. Vor dem Kriege hatten 
wir in den Banken, in Schweizer Goldfranken gerechnet, 1772 Mil⸗ 
lionen und im ren gewiß 3 Milliarden Spareinlagen. Heute 
befinden ſich in dieſen ken 80 Millionen, und wenn wir dazu 
das hinzurechnen, was in der Poſtſparkaſſe, in Genoſſenſchaften 
uſw. iſt, dann ſind es 50 Millionen. Das iſt die klaffendſte 
Wunde, die mit dem Finanzproblem aufs engſte verbunden iſt. 
Während wir von anderen Krankheiten jedes Jahr immer noch 
KR, vergrößert ſich jenes übel von Monat zu Monat. Die 

erarmung der Bevölkerung bildet für die Sanieru 
des Staatsſchatzes ein großes Hemmnis. Anſtatt daß fi 
die Wirtſchaft des Staates an den Kräften des Volkes belebt, bes 
ſteht heute der Anſturm ſolcher . auf den Staatsſchatz, die 
ſich früher ſelbſt Rat ſchufen ir hören aber, daß die ar⸗ 
samkeit nicht aufgehört hat, daß fie nur eine andere 
Form angenommen hat, eine für die Intereſſen des 
nzen ungünſtige Form, nämlich die Form der Aufſtapelung 
von Gegenſtänden, die nicht für heute, ſondern für ſpäter 
nötig find, Dadurch wird ein fünftliher Bedarf 
En die betreffenden Waren geſchaffen, der außer 
em Sinken des Markwertes die Teuerung verurſacht. 
Wenn man den Staatsſchatz ſanieren will, dann genügt nicht das 
Gleichgewicht der Ausgaben und Einnahmen. Man muß auch die 
Möglichkeit zu Erſparniſſen geben. 
Der Finanzminiſter weiſt dann nach, daß Reſignation nicht am 


ek ſei. Er erwähnt dabei Frankreich, das zu Beginn des 
19. Jahrhunderts Stöße von wertloſen Papieren t habe, 
. Qeiße van be Pwerbes en oehabt habe, desde 


7 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Es iſt dabei zu beachten, daß 


rundſtücken aufhalten. 
den Motiven wor dem polniſchen Staatsſchatz dieſe weit⸗ 
gehende Befugnis eingeräumt, um einer Wertminderung von 
vorzubeugen, die der deutſche Fiskus dadurch 
ermöglichte, daß er ſeinen Grundbeſitz an Privatperſonen abgab. 
Gedacht war alſo an ein durch den Einzelfall bedingtes, nur 
1 utzmittel zugunſten des 
polniſchen Stagtsſchatzes. Dieſer Ausnahmecharakter kam deutlich 
zum Ausdruck, inſofern, als es dort 


rs aus. Bei dieſer Anwendung des Art. 57 


62. Jahrgang. Nr. 52, 

Erſcheint 
an allen Werktagen 

Anzeigenpreis: 

f. d. Millimeterzetle im 

Anzeigenteil innerhall 

Polens... 120. M 

Reklameteil. 360. M 

ee im Anzeigenteil 120.— p. M. 

„Reklameteil 360.— p. M 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


Für Aufträge 
aus Deutſchland 


—————— 


iſt ſchließlich die Grandſtücksverweiſung des Beſitzers gegenüber 
der Beſitzberaubung in den Hintergrund getreten, ſo daß man dem 
Beſitzer zwar ein Wohnrecht auf dem Grundſtück beläßt, daß ihm 
aber das Verfügungsrecht über das Grundſtück ſowie über das 
Inventar und über alle Wirtſchaftserzeugniſſe unter Anwendung 
meiſt adminiſtrativen Zwanges genommen wird. 

So iſt auch dieſes Geſetzder Tendenz dienſtbar ge⸗ 
macht worden, das Weſtgebiet des Landes zu ent⸗ 
deutſchen. b 

Wir müſſen beſtreiten, daß iz dieſe Adminiſtrativpraxis mit 
dem Buchſtaben und mit dem Geiſte des oben zitierten Geſetzes in 
Übereinſtimmung bringen läßt. Vor allem aber widerſpricht eine 
olche Handhabung des Geſetzes der inzwiſchen in Kraft getretenen 

erfaſſung, die die Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz und die 
Unverletzlichkeit des Eigentums gewährleiſtet. 

Es kommt hinzu, daß die Juriſtenkommiſſion des Völkerbundes 
vor mehreren Monaten dahin votiert hat, die vor dem 11. 11. 1918 
zwiſchen dem preußiſchen Staate und Einzelperſonen über fiska⸗ 
liſchen Grunobeſitz geſchloſſenen Uberergnungs⸗ und Pacht⸗ 
verträge müßten von der polniſchen Regierung 
unter allen Umſtänden reſpektiert werden. Es 
iſt geradezu unerfindlich, wie ſich die Landesbehörden über eine 
von ſo hoher Stelle getroffene authentiſche Interpretation des Frie⸗ 
densvertrages von Verſailles und des Minderheitenſchutzvertrages 
hinwegſetzen können, während doch in der programmatiſchen Erklä⸗ 
rung der Regierung das Bekenntnis zur Inſtitution 
des Völkerbundes und zu den internationalen 
Verträgen beſonders ſtark betont wurde. 

Wir legen aufs entſchiedenſte Verwahrung dagegen ein, daß 
die Verwaltungsbehörden die ihnen gegebenen Befugniſſe dazu miß⸗ 
brauchen, polniſche Staatsbürger deutſchen Stammes um ihre 
Exiſtenz zu bringen, und erwarten, daß ſchnellſtens Maßnahmen 
ergriffen werden, den Betroffenen den ihnen zugefügten n 
du erſetzen. mir 0 5 . 

Indem wir uns vorbeholten, zur Erreichung dieſes Zieles 
zweckdienliche Vorſchläge zu machen, beantragen wir, um einen 
weiteren Mißbrauch des Geſetzes vom 14. Juli 1920 auszuſchließen: 

Der hohe Sejm wolle beſchließen: Der Sejm fordert die 
ee auf, daß der Artikel 5 des Geſetzes vom 14. Juli 1920 
unverzüglich aufgehoben werde. 

Die Antragſteller. 


Finanzminiſters. 


Herr Grabski kommt dann auf die Notwendigkeiteines 


neuen Wertmeſſers zu ſprechen und Be „Wenn unſer 
Programm auf einige Jahre berechnet ſein ſoll, dann iſt die 
erſte Bedingung die, daß für alle Berechnungen 
ein anderer Wertmeſſer gefunden wird, als die 
heutige. Mark. Wir waren kürzlich Zeugen der Ausſprache 
über das Haus proviſorium, uno alle waren 1 klar, 
daß ſelbſt auf drei Monate im voraus ſich nichts Rechtes machen 
läßt. Wir müſſen die Skala unſerer Bedürfniſſe und Opfer nicht 
an der Mark, ſondern an einm feſten Wertmeſſer meſſen. Dieſer 
feſte Wertmeſſer kann verſchieden aufgefaßt werden. Inſtinktiv 
denkt jeder an das Gold; aber das Gold im Volke kommt als 
Gegenſtand, der gekauft und verkauft wird, beinahe dem 
Begriff der Spekulation gleich. Richtiger iſt es, ſich 
Feine den Boden eines = e Goldes Upon 8 1 
eſtgelegt iſt, man die Kaufkra 8 Go in der Vorkrieg 
periode mit fender Kaufkraft in jedem folgenden Zeitabſchnitt dem 
gleichen könnte. Der Koeffizient der Großhandels ⸗ 
prei Er für alle inneren ungen die geeignetſte Methode. 
Man könnte einen anderen Wertmeſſer nehmen, zum Beiſpiel den 
Roggenpreis. Wenn man aber das nken des Roggen⸗ 
preiſes und das Schwanken des Kurſes des Schwei ⸗ 
er Franken auf Börſe in Betracht zieht, dann wird man 
Sehen, daß beide Faktoren äußerſt nervös ſind. Die neunzehn 
Waren, die als Grundlage für die Feſtſtellung des Warenkoeffizien⸗ 
ten dienen ſollen, werden ee eine deutlichere Linie ergeben. 
als irgend ein iſolierter Wertmeſſer.“ 

Der Finan ns kommt dann auf die Einwendungen 
die Oer den Goldkoeffizienten zu ſprechen und entkräftet 
ie Befürchtung, daß dann eine Zunahme der Teuerung erfolgen 
würde, und den Vorwurf, daß die Einführung des Goldkoeffizienten 
den Mangel an Vertrauen zur Mark bedeuten würde. Zu letzterem 
Vorwurf ſagt r: „Dieſe Auffaſſung erinnert mich an die Zeit, 
wo man gegen den Grundſatz der Feuerverſicherung in der Be⸗ 
wicht proteſtierte, daß dadurch die Vorſicht der Bevölkerung ge 
hmächt würde. Und doch iſt verſichert worden, und die Bevölke⸗ 
rung bemüht ſich weiter um Mittel zur Abwehr von Feuerſchäden. 
Ebenſowenig wird die Einführung des Goldkoeffizienten die Mark 

fährden. Die Mark t . einen geringen Wert, weil 
e zu viel gedruckt wird. Jedes Syſtem, das die Eindäm⸗ 
mung des Banknotendruckes zum Zwecke hat, rettet alſo dadurch 
auch die Mark. In der Tat wird der Übergang von dem heutigen 
uſtand zu demjenigen, in dem wir mit Gold rechnen werden, 
ür viele unangenehm ſein. Das darf uns aber von den für die 
nierung des Staatsſchatzes notwendigen Schritten nicht ab» 

halten, r erſte Schritt find die Fin anzeinkünfte, der 
zweite iſt ein langfriſtiger Kredit, der dritte die Spar⸗ 
aktion. Ohne einen langfriſtigen Kredit und ohne Sparſamkeit 
werden wir keine Kräfte für den Wiederaufbau der Städte mobil 
machen, auch werden wir die für Inveſtitionen notwendigen inneren 
Anleihen nicht finden.“ 

Der nächſte Teil der Rede des Finanzminiſters iſt die Auto ⸗ 
nomiſierung der Staats unternehmen: „Der Eck⸗ 
ſtein der Reform iſt das, was in Hſterreich eingeführt worden iſt 
und worauf die Konferenz der früheren Finanzminiſter hingewieſen 
hat: die Ausſonderung alles deſſen, was den Charakter des Unter⸗ 
nehmens trägt und wirtſchaftlichen Zwecken dient, aus der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung. Nicht deshalb iſt die dieſer Unternehmen 
ſchlecht, weil fie ſtaatlich find, ſondern deshalb, weil ſie nicht richtig 
geführt werden, ohne den Unternehmungsgeiſt. der die Privat⸗ 
unternehmen belebt. Desheilb iſt in das Sanierungsgeſetz ein 
Abſchnitt aufgenommen worden, der die Beſtimmung enthält, daß 
alle Staats unternehmen in Wirtſchaftsein⸗ 
heiten umgeſtaltet werden, die vechtlich jedes für ſich beſtehen 
und für die Ergebniſſe ihrer Wirtſchaft verantwortlich ſind. Die 
in dieſem Sinne reformierten Unternehmen werden uns 658 Mil. 
lionen Gulden in der Zeit vom 1. Juli 1923 bis zum 31. Dezember 
1925 geben Von dieſen Unternehmen iſt das wichtigſte die 
Eiſen Ar 1) 5 einen i Jahre ‚Halbjahr 7 500.000, im 

ahre 1924: 24 Mi ı te 1925: 51 Milli 0 
— Reingewinn abwerfen. 1 Millionen Gul⸗ 

Der Finanzminiſter behandelt dann die Beamtenfrage 
Er jagt: „Wenn wir die Lehrer, die Poſtbeamten und 8 
heitsbeamien abrechnen, dann kommen auf 1000 Einwohngr 


in Polen 2,59 Beamte. In Frankreich kommen auf 1000 
Einwohner 3,81 Beamte. Das bedeutet nicht, es in Frank⸗ 
reich ſchlechter beſtellt wäre, als bei uns. In T en beträgt 
dieſe Ziffer 2,91. In Oſterreich betrug fie vor dem Kriege 2,37. 
Von einer verringerten Beamtenzahl kann man nur dann beſſere 
Arbeit verlangen, wenn man ſie dementſprechend bezahlt. Wer 
vom Finanzminiſterium verlangt, daß es durch Erſparung an Be⸗ 
amten das Gleichgewicht des Budgets erreicht, der verlangt etwas 
Unmögliches.“ . 

Zu den Ausgaben übergehend, trat der Miniſter der Be⸗ 

— entgegen, daß Polen zu viel für das Heer ausgebe. Er 

gte dann weiter, daß Polen auf beſtimmten Gebieten weniger 

ausgebe, als vor dem Kriege ausgegeben wurde. Für das Gerichts⸗ 

weſen zum Beiſpiel gab man früher 72 Millionen aus, während es 

jetzt 41 Millionen ſeien. Polen müſſe die Ausgaben auf be⸗ 

Eimmten Gebieten, wie zum Beiſpiel die Ausgaben für 
e Zwecke vergrößern. 

Dem Sparproblem widmete der Miniſter folgende Aus⸗ 
führungen: „Ich bin mir über die Bedeutung der Sparaktion klar; 
aber die auf einem Gebiete erzielten Erſparniſſe müſſen Fort⸗ 

itte auf einem anderen Gebiete ermöglichen. Es gibt Gebiete, 
auf denen Erſparniſſe ſchädlich find, Wir verlieren, wenn 
wir Wege⸗ Ingenieure halten, dabei aber die 
1 DER A an obne Ya 

be gebietet, et auch, ausz „wo wir 8. 
e e ee e n e muß 

reditfähigkeit j en, vor allen Dingen r die Ein⸗ 
künfte erheb . a die Regie läuft das Sparproblem 
ver⸗ 


n 


ermächtigt wird, Anderungen 
ereinfachung des Verwal⸗ 
ig find.“ 


(Schuß folgt.) 
Das Finanzſanierungsgeſetz. 
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„Rudolf Fernleitner — Graf Broighem!“ der 
Veneraldirettor vor, nahm ſelbſt an dem Tiſche mit Plat 
und bem ſich, die Abgründe, die zwiſchen dem warm⸗ 
chter und dem vom Genuß 


5 
2 


8 durch geiſtvolle Unterhaltung zu über⸗ er ſoeben 


de Antworten, und 
Grafen ganzes Intereſſe war dermaßen auf den bevorſtehenden 


Tanz konzentriert, daß mit ihm kaum Konverſation zu machen haltener Gier na 


—1 1 es un zuletzt ſelbſt als eine Er: 
„leicht geſchürzt, auf der Rampe der kleinen Bühne 


e 
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gungen hallen 
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ſich der Vorhang endlich teilte und Ruth lieber Generaldirektor! 


wie ſie ſtets getanzt hatte: inbrünſtig, hin⸗ weiten 
einem Zuſtand voll Verzückung. Ihre Bewe⸗ Jägers ſchwach vom Monde beſchienen, und während wir aus 


—Voſener Tageblatt > 


Abg. Kiernit hat folgenden Antrag geſtellt: Der 
Ausſchuß erſucht das Miniſterium für Kultus unt Unterricht, ihr 
die Gutachten der Fakultäten der Hochſchulen über die Anderung 
des Art. 86 des 4 über Hochſchulen bis zum 20. März 1928 
vorzulegen mit dem Vemerken, daß der Ausſchuß nach dieſem Ter⸗ 
mine über dieſe Frage auf Grund des vorliegenden Materiales 
meritoriſch entſcheiden wird. Der Antrag Kiernik wurde ange⸗ 
nommen, ebenſo der Antrag des Abg. Dr. Thon, daß der 
Ausſchuß eine Statiſtik über die Zahl der Juden, die die Hoch⸗ 
ſchulen beſuchen und über die, denen der Beſuch verweigert worden 
iſt, vorzulegen wäre. 

Abg. Czapitski warnte vor der Einführung des „numerus 
clausus , da feiner Anſicht nach dieſer Bruch mit der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehenen Gleichheit ſehr üble Folgen 
nach ſich ziehen könne. 

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, dem 6. März ſtatt. 


Ein Rat zur Verteidigung des Staates. 

Im Senatsausſchuß für Militärangelegenhelten wiederholte 
Kriegsminiſter Sosnkowski fein im Seſm gehaltenes 
Erpofe. Auf die Anfrage eines Senators, ob die Organiſie⸗ 
rung eines Rates zur Berteidigung des Staates 
ejeben iſt. antwortete der Kriegs miniſter. daß dies geſchehen 
ſe l. Bezüglich der 8 der Familien der Reſerviſten iſt das 
nötige vorgeſehen worden und der betreffende Akt liegt im Finanz⸗ 
miniſterlum, wo er ſehr bald erledigt fein wird. 


Der Geſchäftsverkehr zwiſchen Abgeordneten 
und Behörden. 


Dynowski wandte ſich an die Regierung mit einer 
ſchriftli Anfrage, die ſich mit einem Schreiben des Regierungs⸗ 
kommiſſars -Anufz über die Schließung der Geſellſchaft Rozwöj“ 
beſchäftigt. Er ſchreibt darin: wende mich an die Regierung 
igiell mit der Frage, ob jenes eiben bis heute ſchon vorgelegt 
wurde, und bitte, wenn dies der Fall iſt, um Zuſendung einer Ab⸗ 
chrift.“ — Aus dieſem Anlaß hat der Miniſterpräſident an 
n Seſmmarſchall folgende Zuſchrift gerichtet: „Indem ich 
eine Abſchrift eines Schreibens des e Dr. Ta⸗ 
deuſz Dymowski vom 12, 1. 1923 beilege, febe ich genötigt, Sie, 

rſchall, zu bitten, * mowsfi darauf aufmerk⸗ 
daß die Stellung folder Anträge in 
Form durch Sejmabgeordnete durch keinerlei 
rechtliche Beſtimmungen begründet if und weit 
über den Reiner bes 1 e ht. Di 
Erfüllung ſolcher Aufträge einzelner Mitglieder der Vol tret 
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Mann, leicht vorn⸗ Saal, der ihm erfüllt ſchien von einem Meer ekler Begier. 


Ziellos ſchritt er fürbaß durch die träumende Nacht, die 
groß und geheimnisvoll über den Bergen ſtand. Und während 
er, ſich von ſeinen Bedrückungen löſend, langſam die 

nung, empfand er aufs neue die reinigende Macht der 
ur, die alles Schwere in ihm zum Schweigen brachte und 
* — punkt von Empfindungen, den 


Unterbeffen wuchs die Luft im Saale des Hotels zum 
Erſticken. Ruths Tänze weckten wilde Wünſche auf, die ſich 
ſelbſt durch den Zwang geſellſchaftlicher Wohlanſtändigteit 
kaum mehr bezwingen ließen. Die Frauen ſtarrten voll ver⸗ 

. der Bühne, die Männer keuchten, und 

raf Broighem begann zu ſchwärmen: „Das iſt etwas 
Das iſt der Genuß, nach dem ich 
on lange — — Nacht müßte ſein, win müßten in 
enden Polſtern auf der großen Terraſſe liegen, den 
immel über uns, die feine Silhouette des Wilden 


= 


dee Seele eines Mädchens, das noch weit mehr Kind als 


he iſt Fernlettner?“ wich fie dann aus. 


des Wojewoden vor, woran ſich eine Debatte anſchloß. Während 
Abg. Korfanty das Verhalten der Kommiſſion mißbilligte, kam 
er mit feinem Klubfreund Abg. Rakows ki in Konflikt, der als Bor 
ſitzender der Siebener⸗Kommiſſion die Handlungsweiſe der Siebener 
Kommiſſion verteidigte. — Weiterhin wurde beſchloſſen. in einer dieſen 
Genoſſenſchaften eine Unterſuchung vorzunehmen. Ein Antrag auf Er 
höhung der Repräſentationsbezige des Wojewoden 
und des Vizewojewoden um 100 Prozent wurde angenommen 
Die nächſte Sitzung findet am 7. März ſtatt. 


Keine Ueberſtürzung bei der Valutaänderung. 

Der Chef der Finanzabteilung der Wojewodſchaft Schleſten hat dem 
Vertreter der A.⸗W. nachſtehende 8 bezüglich der Einführung 
der polniſchen Mark in Oberſchleſien erteilt: 

Trotz der amtlichen Einführung der polniſchen Mark in Oberſchleſien 
am 1. März wird die Wojewodſchaft ihren Beamten die Gehälter vor⸗ 
läufig noch in deutſcher Mark auszahlen, und zwar infolge der ver⸗ 
fpätet erfolgten Veröffentlichung der betreffenden 
Verordnung des Finanzminiſteriums. Die Wojewod⸗ 
ſchaft kann vor der Veröffentlichung des Geſetzes Auszahlungen in 
polniſcher Valuta nicht vornehmen, da ſie darauf noch nicht vor⸗ 
bereitet iſt. Auch politiſch würde dieſe Art Löſung der Frage arte 
gebracht fein, wenn auch nur aus dem Grunde, daß die polniiche Mark 
in Oberſchleſien in der Weiſe eingeführt wird, daß die Regierung ſozu⸗ 
ſagen anfangs die polniſche Mark annehmen, nicht aber auszahlen wird. 
(Zum Beiſpiel auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ ſowie Steuer weſens usw.); 
erſt jpäter wird fie auch mit der Auszahlung der polniſchen Mart bes 
ginnen. Die Wojewodſchaft wird aber ſchon jetzt grundſätz lich 
nur polniſche Valuta fordern, wenn auch vorläufig noch die 
Einzahlungen in deutſcher Mark zum Tageskurs 
erlaubt fein werben. Dies alles wird zweifellos auf die polniſche 
Mark günftig einwirken, denn in der Praxis iſt fie in Oberſchleſien noch 
nicht vorhanden, und die ſtaatlichen Aemter werden fie verlangen, ma? 
eine große Nachfrage nach der polniſchen Mark hervorrufen wird. 
Beſchlagnahme der ſchleſiſchen Düngerproduktion? 

Gonſec Slasti“ ſchreibt: Auf Antrag des Landwtttſchafts⸗ und 
9 beſchlagnahmte der Miniſterrat die Produktion 

nflider Düngemittel in der Woſewodſchaft Schlefien, um fie einigen 
begünſtigten Landwirtſchaftsgenoſſenſchaſten Kongreßpolens, Poſens, 
Pommerellens und Galtziens zuzuteilen, indem er von der Verteilun 
der Produktion Hunderte von Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften un 
Handelsunternehmungen. die von jeher ausſchließlich und beruflich mi 
dem Handel dieſer Artikel beſchäftigt waren, ausſchließt. 

Ungleiche Kohlenpreiſe. i 

Die polniſchen Blätter veröffentlichen folgende A. W.-Meldu 
aus Kattowitz: Nach dem bisherioen Stande koſtet eine Tonne Stück⸗ 
kohlen in Schleſien 140 000 deutſche Mark; dieſelbe Kohle koſtet im 
Dombrowaer Revier 162 000 polniſche Mark, das ſind nur etw⸗ 
80—82 000 deutſche Mark. 8 


Ueber den ſchleſiſchen Sejm 


ſchreibt die „Gageta Robotnicza“ in ihrer Nr. 49. 
Der Seim iſt überflüſſig — hat jemand über den 
ſchleſiſchen Sejm geäußert. Dieſe Worte find völlig berechtigt. 
Erſtens beſitzt der ſchleſiſche Sejm nicht das Vertrauen der breiten 
Arbeitermaſſen und zweitens auch keiner ſozialen Schicht. Die 
Sitzungen des Sejm intereſſieren die Öffentlichkeit nicht, da die 
Galerien leer find und die Herren Abgeordneten gewöhnlich anderes 
zu kun haben, als zu den Sitzungen zu erſcheinen. Der Sitzungs⸗ 
ſaal ift gewöhnlich kaum zur Hälfte beſetzt. Die Journaliſten⸗ 
gen find leer, weil es den Redakteuren um die Zeit leid tut⸗ 
Vielleicht erſcheint der Vertreter der „Pat“, der amtlich etwas zur 
Kenntnis der Landespreſſe bringen muß. In der kurzen Zeit feines 
Beſlehens beginnt der Sejm ſchrecklich langweilig zu werden. Die 
Arbeit erledigen zum größten Teil die Kommiſſionen, die ent⸗ 
weder unter n einer geringen Anzahl von Mitgliedern 
eraten, oder wegen Ni cheinens der Mitglieder überhaupt nicht 
ſtattfinden. Der Sejm aber beſitzt die Eigenheit, jegliche Arbei 
auf die Kommiſſionen abzuwa gen. Daher iſt es auch kein Mur 
der, daß der Sejm in 1½ Stunden eine Tagesordnung von — 
zehn Punkten erledigt. Überaus wichtige Sachen werden ma 
mal entweder den Kommiſſionen überwieſen, oder in allen drei 
— en bloe angenommen. Die Abgeordneten diskutieren 
nicht, weil fie das Material nicht genau kennen und ſich auf die 
Gnade irgend eines freundlichen Sachverſtändigen verlaſſen. et 
Sejm iſt tatſächlich überflüſſig. Irgend ein vernünfr 
tiger Deutſcher ſchrieb ſeiner Zeit in einer Leipziger Zeitung 
Polen müßte den ganzen Kram liquidieren und an Stelle des 
Sejm bei Zentralregierung ein ſchleſiſches Departement er; 
richten, welches unter Mitwirkung oberſchleſiſcher Kräfte die Anger 
legenheiten viel ſchneller und erfolgreicher erledigen und der polni⸗ 
i Staatslafie Milliarden erſparen würde, die für ver⸗ 
iedene Bedürfniſſe Oberſchleſiens ſelbſt verwendet werden 
könnten. Dieſer Deutſche hatte Recht. Ri 
Unfer neue Wojewode, der in der letzten Sejmſitzung anweſend 


[war, hat ſicherlich begriffen, daß der Sejm nicht der Arbeit, ſon⸗ 


und Traum, müßte Ruth Marlow tanzen, in Schleier gehüllt, 
eine luſtſpendende Bajadere.“ 

„Dieſer Wunſch wird kaum in Erfüllung gehen, Graf“, 
erwiderte Vogelreuther in leichtem Spott. „Ruth Marlom 
wird für Sie unerreichbar bleiben.“ 

„Was heißt unerreichbar?“ lächelte der Graf. „Ich wil 
nichts von ihr, als daß ſie tanzt. Und wenn ich ihr den 
ungeheueren Rauſch des Glückes ſchenke und den. jeligen 
Traum, wird ſie auch tanzen, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 

Vogelreuther zuckte die Achſeln. „Verſuchen Sie et 
immerhin; ich werde Sie mit ihr bekannt machen!“ 

Damit erhob er ſich, winkte dem Grafen, ihm zu folgen 
und führte ihn durch eine Seitentür nach Ruths Ankleide⸗ 
raum. 


Sie brauchten nicht lange zu warten, bis Ruth erſchien 
und . auf Broighem blickte. 

„Sie haben mir mit Ihrem Tanze ein ſo großes Ver⸗ 
guügen bereitet, gnädige Frau,“ begann dieſer, nachdem Vogel⸗ 
reuther ihn vorgeſtellt hatte, „daß auch ich Ihnen gern eine 
kleine Freude machen möchte!“ 

Ruth Marlow blickte fragend auf den Sprecher. „Wo 


„Er iſt ſchon nach dem erſten Tanz fortgegangen,“ bei 
richtete ihr Vogelreuther, „kommt aber nachher wieder, um 
Sie zu holen. Vielleicht geftatten Sie uns, Ihnen inzwiſchen 
Geſellſchaft zu leiſten.“ 

Ruth blickte fragend von einem zum andern. „Womit 
wollen Sie mir eine Freude machen. Graf Broighem ?* 
erkundigte ſie ſich mit einem Gemiſch von ängſtlicher Schen 
und vorſichtiger Zurückhaltung. 

„Sie haben mich mit Ihrem Tanz für einige Stunden 
in das Land der Schönheit entführt!“ lächelte er verbindlich 
und fügte geheimnisvoll an: „Nun will ich Sie mit Hilfe 
eines Zaubers auf kurze Zeit in das Land des Glücks leiten!“ 

Sie lonnte den Sinn ſeiner Worte nicht deuten und 
ſtand eine Weile unſchlüſſig zwichen den beiden 


ne 


Die Beſatzungstruppen 


die Jungbuſch⸗Neckarbrücke beſetzt. N 


wan dem eigenen Ehrgeiz geweiht iſt. Wir, der ſchleſiſche Sejm 


— Ihr, Zentralregierung, das iſt ein Unterſchied! Wir haben 


ii Was nützt es aber, wenn dieſe Autonomie ſtatt deſſen ver⸗ 
5 Elementen dazu gedient hat, den Paxtikularismus in 
N leften zu verbreiten. Der ſchleſiſche Sejm führt ein trauriges 


bn. und die Angelegenheit, die die Abgeordneten am meiſten 


tereſſtert, ſcheint die Frage zu ſein, wann die Abgeordnetendzäten 
ht werden. Wir möchten unſerm Sejm wünſchen, entweder 
hi ne Pforten zu ſchließen, oder an die Arbeit heranzugehen, damit 
e Abſichten nicht vergeblich find, welche die Exiſtenz des ſchleſiſchen 
eim hervorgerufen haben“ 4 
00 Dazu bemerkt die Kattowitzer Zeitung“, der wir die 
erſetzung der polniſchen Ausführungen entnehmen: 

„Der Artikel der „Gaz. Robotn.“ neigt zwar hie und da- etwas 

Übertreibungen, aber ſonſt entſpricht er der Wahrheit. Wir 
* aber nicht ſo boshaft, zu behaupten, daß die Abgeordneten in 
15 Hauptſache ihre Diäten intereffieren. Es dürfte unter den 
bgeorbneten vielmehr viele geben, die das Schickſal der ſchle⸗ 
ligen Bevölkerung weit mehr intereſſiert als der Batzen. Aber 
deſe Abgeordneten ſehen, wie von Sitzung zu Sitzung ſich immer 
arer eine gewiſſe Manier im Seſm herausſchält, an den Dingen 


hr borbeizureden und der poſitiven Arbeit aus dem Wege zu gehen. 


ie den Kommiſſionen aufgehalſt wird. Aber das iſt gut. In den 
wimmiiſſionen ſitzen nämlich die beiten Köpfe des Sejm. Dort 
Er vielfach — nicht immer — gut gearbeitet und es geht da 
rchmal ſcharf her, ohne daß es die Öffentlichkeit‘ erfährt. Manch 

rter Kampf wurde da bereits ausgefochten. Dafür forgt vor 


Lem ſchon Herr Pfarrer Brzoska vom Korfantyblock, der ſeine 


täten wohl nicht „umſonſt“ beziehen will. Dieſe „Arbeit“ in 

Kommiſſionen entzieht ſich der Offentlichkeit. Die möchte 
fern für ihre Gelder einen Gegendienſt haben, der vor allem in 
er Befriedigung ihrer Neugierde liegen muß. Der 


Beſetzung des Rheinhafens von Mannheim. 


tuppen in Stärke von etwa 300 Mann die e 
ze Uhr marſchierten die Franzoſen in die Stadt ein. 120 
men mit Bagage in die Vorſtadt und beſetzten die Hilda⸗ 
zule, 100 Mann ſtanden um 7 Uhr in der Induſtrieſtraße und 
Mann auf dem Bahnhof Luzenberg und in der Diffene⸗Straße. 
beſtehen aus vier Kompagnien 
chlettſtädter Jäger. 1 
Bis 10 Uhr vormittags waren das Hauptzollamt und 
der hisherigen Ausdeh⸗ 
dung der Beſetzung handelt es ſich anſcheinend für die franzöſiſchen 
ruppen darum, die Hafenanlagen rheinabwärts der Rhein⸗ 


brücke vollſtändig in den Beſitz zu bekommen, um den 


Rheinichiffahrtönerkehr überwachen und die Rheinzollgrenze 
en P zu lönnen. Die franzöſiſche Beſetzunz erſtreckf ſich auf 
en Handels und Induſtrie hafen. Der Verkehr über 
pe Brücke nach der Pfalz iſt von den Frangofen unterbrochen 
orden. n 
Marokkaner im Karlsruher Rheinhafen 
Sonnabend früh 8 15 Uhr find mehrere Kompagnien 


Norofkaner von dem pfalziſchen Orte Wörth in der Richtung nach 


aximiliansau am linken Rheinufer in Bewegung geſetzt 
worden. Sie baben die Marauer Rheinbrücke. die die Pfalz 


mit Baden verbindet, um 9 Uhr überſchritten und den Karlsruher 


Rheinhafen um 10 Uhr beſetzt. e 
Die rechtsrheiniſchen Bahnhöfe Camp und Braubach wurden 


i Freitag abend militäriſch beſetzt. ? 


Das Gtienbahnmep der Pfalg wurde mülitariſtert, Infolgedeſſen 
euht der Verkehr faſt Boland Mitar y Igeb 


Beſetzung der Bahnhofsanlagen von Darmſtadt. 


Die Franzoſen ſind Sonnabend vormittag in Darmſtadt 


einmarſchiert. Bis 10 Uhr vormittags haben ſie die Eiſen⸗ 
ahnbetriebswerkſtätten und den Güterbahnhof 
ſetzt. Die Truppen beſtehen aus einem Bataillon Neger 


und einem Bataillon weißer Franzoſen. Die Be⸗ 


etzung vollzog ſich, einer W. T. B.⸗Meldung zufolge folgender ⸗ 


maßen: Sonnabend früh kurz vor Arbeitsbeginn wurde die Lo ko⸗ 
motivwerkſtätte, die hart an der Grenze des altbeſetzten Ge⸗ 


biete liegt, mit einer kleinen Abteilung Infanterie beſetzt. Die 
rbeiter wurden vom kommandierenden franzöſiſchen Offizier ge⸗ 
agt, ob fie die Arbeit unter franzöſiſcher Aufſtcht weiterführen 
ollten, was rundweg abgelehnt wurde. Die Arbeiter legten die 
theit nieder und verließen ihre Arbeitsſtätte, darauf beſetzten die 
ranzoſen auch die Betriebswerkſtätte. Auch hier ver⸗ 
weigerten die Arbeiter die Weiterarbeit und verließen die Berk 
Hätte. Bei der Abteilung Franzoſen befand ſich ein franzöſiſcher 
ngenieur, der über die betriebswichtigen Punkte genau Beſche 
wußte und überall dort Poſten aufſtellte. Nach dieſer Aktion be. 
gab ſich die kleine Abteilung nach dem Güterbahnhof. wo 
aufhin der Betrieb ſtillgelegt wurde. Weitere Beſetzungen ſind 
sher noch nicht erfolgt. Im Lager Griesheim, wo 
eit langer Zeit keine franzöſiſchen Truppen mehr befanden, find 
n den letzten Tagen auf zehn bis zwanzig Laſtautos neue franzö⸗ 
ige Truppen eingetroffen. a 


Die Wirkung in Darmſtadt. 


nm 10 Uhr vormittogs erklärte der Befehlshaber der franzö⸗ 
160 Abteilung den Bekriebsvorſtänden, daß die Beſetzung und 
r Eingriff in den Betrieb ein Verſehen Fete e 
neter Organe ſei. Man habe nicht die Abjicht, irgendwie in 
den Betrieb einzugreifen, wenn die Arbeit und der Betrieb ſafort 
ieder aufgenommen würden. Als jedoch die i 
ftellten Poſten nicht einzogen, wurde die Wiederaufnahme des 
| Man will abwarten, ob bie, Frans 


mitfelgeſchäfte werden ſtark beſtürmt. 
omten find aus Darmftadt vorläufig zurückge 
auptbahnhof iſt bis heute noch frei, jedo 
ug verkehr eingeſtellt. f 


Rechtfertigungs verſuch für die Beſetzungen. 
Die franzöſiſche Regierung benachrichtigte den deutſchen Geſchäſte⸗ 
räger amtlich von der Beſetzung der Häfen von Karlsruhe und 
Rannbeim ſowie der Eiſenbahnweikſtätten von D sn ftadt 
und behauptet, daß dieſe Schritte ausgeführt wurden infolge der 
abotage im Hernekanal, wo abſichtlich zwei Kähne im 
analtett versenkt worden ſeien, um die Schiffahrt zu hindern. 


Wiederum Beſetzung des Eſſener Hauptbahnhof 


ho Eſſen 


n worden. Ter 
iſt jeglicher 
* Kn 


darauf hin. daß die volitiſche Theſe des 


ue Beſetzungen: Rheinhüfen von Mannheim u. Karlsruhe 
Bahnhof von Darmſtadt. 


3% ch franzö⸗ 

2 m Morgenggrnen Kaben am dnn FACH * ji feen Meldungen wurden im Lauf des Sonnabend auf dem Eſſener 

drücke Ludwigshafen Mannheim überſchritten. um Daubtbahnhof 350 Wagen darunter 200 mit Kohle beſchlagnahmt. 
Mann 


Ir mzoſen die aufs |; 


aitwagen und 
Die umliegenden und zum 


— Doſener Fage bat. = 


—— — —＋ł—wu2tͤ—!— a EEE. 
Sejm wird gern oder ungern hierzu Konzeſſionen machen müſſen. wird. Die Zeit chrift „L Uſine“ veröffentlicht folgende Ziffern für bie 
Wenn bisher jedoch etwas im Sejm „los“ geweſen ift, jo waren Kohlenkriſe in Fran : Eine Tonne Kohle . — im De⸗ 


N ſere durch die ſchleſiſche Autonomie garantierten Rechte! Gewißſes Angriffe gegen die deutſche Minderheit. Hoffen] zember 90 Franks, im Januar 97, in der erſten Februarhälfte 105, 


wir, daß man im Sejm den Ruf der Offentlichkeit nach der Arbeitſ in der zweiten Fedruarhälfte 150 und heute 198 Franks. Die Zah) 
nicht dahin verſteht, daß die Parteien einander befehden müſſen.] der unterftügten Arbeitsloſen iſt noch gering, weiſt aber ein langſames 
Das wäre vollſtändig verkehrt, und das iſt es, was wir bekämpfen.] Steigen auf, das als Folge der Ruhraktion zu betrachten iſt. 

— — — — — 


während die „Gazeta Robotnicza“ danach geradezu lechzt. Denn 
Amerika warnt Poincaré. 


gewiſſen Parteien im Sejm ſchwimmen die Felle weg. Die ober ⸗ 
Daily Telegraph“ erführt, hat Poincars im Anſchluß am bie 


= 


ſchleſiſche Bevölkerung fragt immer dringender: wo iſt das ver⸗ 
ſprochene Paradies? Darum ſoll durch allerlei Gezänk im Sejm Wie a 0 
die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung nach einer gewiſſen Richtung 5 der fran öͤſiſchen e über die Bildung eines Kon⸗ 
fin abgelenkt werden. Die nächſten Sejmſitzungen werden es und|tinentalplods einen zwar unformellen. recht ichen Wink 
zeigen, wie man bie „Gazeta Robotnicza“ verſtanden oder miß⸗ von amerikaniſcher Seite erhalten, in dem betont wurde. daß die Ber ⸗ 
verſtanden hat.“ A Staaten gegenüber einer er Großbritannien gerichteten 
f 2> ſchen Biere © a least tig Petzner Das B 
s reine Gefühls politik von Amerika, ſondern Großbritannien ſei 
Polens Derhältnis zu Rußland. 1 an. a Ban are ne der unier 
pfern ſeinen ichtun Vereinigten Staaten . 
Die Bedeutung der baltiſchen Wirtſchaftskonferenz. — Wenn ein r lock Großbritannien 1 % 
Zur Wirtſchaſts konferenz der Baltenſtaaten betonen volniſcheſ werde es ſeine Nüſtungen betmehren müſſen, und die Rüde 
Blätter, die dem Außenminiſterium naheſtehen es handle ſich um dahlung der Schulden an Amerika werde ihm erſchwert. 
eine von Rußland in ganz beſtimmter Abſicht In politiſchen Kreiſen Amerikas. o meldet das Blatt weiter, ſehe man 
inſpirierte Wirtſchafts konferenz. Sie laſſen Ihr aber es als einen Beweis für den der europätichen Wr an daß 
auch eine bolitiſche Bedeutung ſukommen. Man weilt Staatsſekretär Hughes den Gedanken aufgegeben habe. Waſhington ſelbſ 
altenbundes dem Berfuch | auf verlaſſen. 
Rußlands entgenenitehe, den Anſchluß der baltiſchen 
Staaten an Rußland zu erlangen. 


der 
Polniſch⸗ruſſiſche Beratungen. hof während Seifion keinerlei Schritte zu ergreifen. 
Am Freitag begannen in Moskau die polnlſch⸗ruſſiſcen Han ; 
dels ber . Das End iniſch⸗ruſſiſchen fir 
— x N beraghentenferenz ee wird am 8. Mürz Deutlſches Reich. 
erwartet. des 
e en Me ie Der Rei Er 
vertagt hatte, iſt ſetzt far Dienstag nachm einberufen worden zur 
Regierungs erklärung die weitere Beſetzung 
Bes, — Cune hat feine Reif ch Sad. 
deutſchland, die ihn am ng Banden un) banad 


Stutt führen in de ab t und 
— — Sete asker wü bie fü lenstag im 


R 
She Das mm Regierumgderllärung un 


a Das ift auch der zur Abſage der e 
M wo zu ſeinem Empfang große Vorbereitungen feilen 
Ewa 20 Lokomotiven entflohen. Die Poſt nach Deutſchland wird der bayerifchen Regierung und der — getroffen waren. 
aus Eſſen mit Laſtaulos nach Orten geleitet. die noch unge © Uunahme bed 5 > 


Gsidenlceihegeiehes \ t 

e wurde das Golbanleihegefeh in zweiter und 
dritter ung gegen die Stimmen der Kommuniſten 

chen, angenommen. 


2 Niiionen Stud 200 -Martfuce ans Alumiut um geprägt 
M wird im nächſter 


N 2 30 A. 

der franzöſiſche Militarismus. asg a e I eur . 5 alf 5 

Kriegsminister Maginot hielt im Senat in der Angelegenheit ber die eden ee T an, e de Rune und 

nr der en 9 2 age 1 N 7 05 860. Sie ordert werden, ſanſt vermag ſich die neue Hartgeldmunze 
er Miniſter meint, er 18 monatige i 4 Geldſt Drittel 

unantaſtbare Grundlage der franzöſiſchen Leere organisation bleiben muß. — 5 2 1 groß. ion 


i 


Bei einem 18 monatigen Militärdienſt wird die fran zöſiſche Armee der es die Deutſches Reich 200 
450 000 Mann zählen. Die Truppenzahl und die Ausgaben mi 1928, Een chrift: „Einig 
auf ½ reduziert. er Miniſter endete ſeine Rede mit folgenben Worten: und — und freiheit.” W — 5 er 

wird, Kaufmannb gerichte. 


„Solange dem Vertrag keine gebührende Achtung erwi .. Buftünbigleikögrenge Der 
Frankreich die Armee, die die beſte Garantie für den Frieden ift, unterhalten.” [Reichs ta heute die dritte Leſung einer Nopelle, durch 
Proteſt der deutſchen Richter. 4 AI * Gewerbe und Kauf- 

Die deutſchen Richter. die im republikaniſchen Berband | ru ift LINEA Die 
örganifiert find, wandten ſich an die Richter der ganzen Welt mit a , Erhöhungen 
einem Proteſt gegen die franzöſiſche Kriegsgetichtsbar⸗ 
keit im beſetzten Gebiet und appellierten an fie daß fie auf ihre 
Regierungen und Völker Eimfluß üben, um der nnbefiegbaren Idee 
bes Rechts Geltung zu verſchaffen. 
Frankreich behält die 12 Milliarden. 
General Degoutte telegraphierte an die Reichsbank, daß die 
Beſchlagnahme der 12,8 Milliarden nicht aufgehoben wird da 
ſeit dem 13. Januar die deulſche Staatsverwaltung den auſerlegten 
Verpflichtungen nicht nachkomme. Die Drudolatten für Banknoten 
will Degontte zurückgeben, wenn die Reichsbank in 
Bekanntmachung über ihre unverſehrte Rückgabe quittiert. 

Franzöſiſcher Kredit für Rußland. 

Nach einer Pat.⸗Meldung hat die franzöſiſche Kammer einen 
Kredit von 120 Millionen Franken zur Hilſeleiſtung für 
Rußland beſchloſſen. h a 


g abgefi 
Franzöſiſch⸗engliſche Geſchichtsfälſchung. — der A des iten Walter Oehme, der 
Der we — ge 9 10 m 8 ni f 6, alſo 1 eg 11 de Po Tor ＋ 2 aba ＋ 

h n haben. die br e Regierung ha 

nt ed des Duni. 9 Orſay aus dem AN tau«jfen Die werben nunmehr bem 8 erreich an 
buch über die lezten Reparattonskonſerenzen gewiſſe Stellen entſernt. zugegen, 


es Der 
age zz. Sent Vaeis he Der Gausialie 


dem Sturm der 
nenne eee Nedeiibes aut de Feet Grün weh in Bänden urge 
ungünſtig geweſen wären. als einer Ha ein Nann ſeſtgeſtellt. der ſich der 
Franzöſiſche i pe engliſchen Botſchafter Polizei gegenüber nen falſchen Namen un Is * ns — 
1. eben, daß er mit | » 

nen bemerkenswerten Artikel veröffen licht der bakteur itäter DE: ttentat auf Scheide mann ieflich 

des Main“, Er erllärt. Deuifchland wäre qum achgeben Beset |berfolgt = Die [Hmwedifhe Ariminalpolizei *. 
wenn nicht der wirkliche Reichskanzler Lord d' Abernon hleße.] den deutſa i e Henning von Behr 

| Dieter habe die Inſtrukllon feiner Regierung überſchruten und ver- verhaftet. Behr, der im November 1922 unter dem en Namen 


en Theaterſtreich. 


Marcell Butin, der Chefredakteur des „Matin“, behauptet, ein 
\ d befand, hätte 
erklärt, der deutſche Widerſtand lönne nur noch ein bis zwei 


wären. Wenn man mit Deutſchland Verhandlungen beginne, 


Veränderungen im b liens. 


u 1 die 
te Une 110 1 
zu übernehmen, 
rauenſtimmrecht ae ein 
Mn ne rl 
werden, un 
he Wildungsgead dagı ird das Mafltedt 
werben, 
Der deutſche Botſchaſter in Leuben beim Nünig. Der deutſch 
Botſchafter Dr. Stamer und eine Gattin waren am Mitt. 
— zum Krühftüd beim Königspaar im Bu 


Poinene empfing eine Abordnung lothringiſcher 


Metallinduſtrleller. Nach dem Eelaln“ hatten die Induſtriellen Aufnahme cher Kinder in ber Tſchechoſlowakel. Der 
die Audienz deim Miniſterpräſidenten erbeten, um die Schwierigkeiten] iſchechoſlowaliſche Miniſter des Innern hat den 2 > 
der lolbringiſchen nduiirie darzulegen und ihm zu eröffnen, daß ſeit] neten der Ti t ſagt, daß 4500 reichsdeulſch⸗ 
Einſtelung det deren Kols⸗ und Kohlenlieſerungen. alſo ſelt[ Kinder in der T i aufgenommen 


Beginn der Ruhroktion, eine große Anzahl Hochöfen ſtill ⸗ dürfen 
gelegt werden mußte. Auf die Erklärung der Induſtriellen, Frank⸗ 
reich habe Inſeieſſe daran, dieſe Hochöfen fo ſchnell wie möglich wieder 
in Betrieb zu ſetzen um nicht noch länger eine bedeutende Quelle der 
induſtriellen Produktion ſillzulegen und die Arbeitsloſigkeit der vielen 
zavon Vetioſſenen nicht zu ver aͤn ſern, erflärte Boincare, diefe Erwägung 
ſei der Regierung nicht entgangen — Das Comite des Forge? 
veröffentlicht folgende Angaben über die Müdwirkung der 
Ruhaktion auf die fran zöſiſche Industrie. Die Roheiſenerzeugung 
Setrum im Januar 486 270, d. h. 27018 Tonnen weniger als im 
Dezember 1922. Die Sta hlerzeugung berrug im Januar 470 731 fachlichen Tageskurſe erfolgen konnen. 

Tonnen, d. h. 6866 Tonnen weniger als im Dezember 1922. Sir Harald Stuart 1. Am Donners 

Es bedarf einer beſond en Betonung. daß die Rückwirkung der Stuart gestorben. 
Ruhraklion im Laufe des Februar ſich no viel Närker geltend machen lin Mbeingebte} und zaun u Oßerſchleſien. 


6 oſlowaliſche Erleichterung des Devifenverlehrs. Das 
Prager — hat zwei Beriügungen erlaffen, die 2 bus I 
verkehr mit ausländiſchen Deviſen erleichtert. 

eine beteifft' die Uebernahme von Schuldlaſſenſcheinen in Stücken bis 
zu 20 Kronen. die unübertragbar ide 9 Die zweite betrifft die 


ren 
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— Poſener 


e ieee feseeeeee 
Am Sonnabend, dem 3. März d. J., erlöſte ein 1 
ſanfter Tod 85 
0 
Frl. Emilie Hempel Bi: 
im Alter von 78 Jahren. 1122 
Schweiter Amalie, 33 
r Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 7. d. M., 28 
nachm. 3½ Uhr von d. Kapelle des Johbannenhauſes 22 
aus auf dem alten St. Pauli⸗Friedhof ſtatt. 86 
1 2135 
> : 20 
90 
22 
1 . 

Mannheim 


Für meine Freundin ſuche 
ich o. d. Wiſſen einen Lebens · 
gefährten aus geb. Kieiſen. 
Meine Freundin tft Ende 20er 

„a. g. Fam. heiter naturl. 
und von angenehmer ſchl. 
Erſcheinung. Sie iſt im Haus⸗ 
halt gut bewandert, muſik. 
und in guten Verhältniſſen. 
Witwer mit Kind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Gefl. Ar u. 5600 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Akademiker 


ſucht wegen Mangels an Damen⸗ 
bekanntſchaft ſich a. dieſem Wege 
zu verheiraten. 
Damen im Alter bis 3.30 Jahren 
bitte unter Angabe der Verhält⸗ WM 
niſſe nebit Bild u. C. B. 5854 

a d. Geſchäftsſt. d. Bl. einzureich. 

Diskretion Ehrenſache. 


Kriegsvoll⸗ 
waiſe PA 


Knabe, 9 Jahre alt, in and N 
Hände abzugeben. Aufs Land 
bevorzugt. Off. unt. „Vormund“ 
an die 1 dich Blattes 
unter Nr. 5 


Sur gefl. Kenntnis! 


sind unübertroffen, beliebt und bevorzugt 
in allen Teilen der Welt. 


Es find zum verkauf: 


3000 Ztr. gelbe Speiſewrulen, 
2000 „role Schendorjer autterrüben 


200 „ merk. Reikuier Gelbhafer, 
200 „ anerkannte Hanna: Serſte, 
20 „ engliſch. Naigras, 

50 „ Gelbklee in Kappen, 


einige Bir. Rotklee ſowie anerk. Saatkartoffeln. Anfragen an 


Güterdirektor Peucke 
Nowy Dwör, Zbaszyn. Tel. 75. 


7 Ziegelſchuppen, 
1 Ringofenoberbau, 


air Feldicheune geeignet, ſtehen zum Abbruchverkauf bei 
R. Langner, Pinski, pom. Goſiyn. 
: .. v 


Detektiv. 
eines raſſi 


1 kowo ſollen 


Montag, 


errenfahrrad e 
— 4 ums, ee e e. 


iſt gänzlich vergriffen. 
Die 1. Auflage wird in 


ca. 2 Wochen erſcheinen. 
Der Preis * noch be⸗ 


gegen Höchſtgebot zu verkaufen. Anfragen mit Rückporto an 


Raczkowski, Autohändler, Mie d zuchod. 


Ca. 00 dalz Seinellklppen b 1° Le eren 
auf Karten genäht, sowie uud Berlagsanftalt T. A 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Möbeltaren 1 


auch außerhalb un und 
. führt aus Max 

Beenparbint, Wöbelhändier 
Aleje Marcinkowskiego 3b. 


I 10 Och Anüralren 0 und To, 


ünstig zu verkaufen. 


Adolf Lietz, Danzig — 
III SITIIIrErFTT 


per 


u. ung zueisömmiige I — 
SZ gullz] e nen 
eee 


wie: 


Tag- und Nachthemden 


empfiehlt und nimmt Bestellungen an 
solange der Vorrat reicht die 


Karpenzuchairschat 
ödeinia 


genahiene lan ülngert Hips 


eſelſaurer falt) 
mk. 25 * — per 100 en x _ 1 
in Wagenladungen fofort lieferbar 15835 


Bapnoer Gipsbergwerke Was 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


usw. empfehlen Hau er, 


in grosser Auswahl Zielihskö 


Spiegeikarpfen = 
2 8 


Domanin. _ 9 


II Bean | 


inte oa ‚Michael 


n die Geſchäftsſtelle 


immer 


auch 2 zuſammen, ſofort zu 
vermieten. Poznaſi, 
ul. Siemiradzkiego 8 l. 
von ſolid. 
Mull. Zinner 5 
(mögl. Stadı). Off. u. 5851 
a. d. Geichäftsſt. d. Bl. erb. 
Wohnort Bere | 24 an- Bolten 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Voſener Tageblatt (Posener Warte) 
jür den Monat März 1923 


Name de. 2„„„„%ũ„%ũ.—᷑ĩk ᷑ W665 


“" Tealr Palacowy y 


Sac Wolnosci 6. 
Vom 5. März: Der größte Schlager der Saison 


Die 2 Mädchen von Paris 


Das gewaltigste Meisterwerk französischer 
Filmkunst der Firma „GOUMONT“, Paris. 


— — TIPP 
000000000000000000090000000002000009r0000000000000088 


KINO COLOSSEUM 
vom 5. bis 11. März ug 


Au den Spuren des Spion, 


Au Spannung hervorrufendes 


Wir haben nere Ronlore 
ach 


ul. Pocztowa 23 


8 Hurtownia owocöw- potudniowych. 


Hol Verkauf. 


Aus den Jagen 5 bis 13 der Guts forſt Broni- 


Fabriksrealität 


Gefl. ausführliche Anträge mit Preis angabe 
unter „Fabrikerealität Nr. 42“ an die Annoncen⸗ 


Tageblalt. 2 


SW. Marcin 65. 


u. Sensationsdrama aus der Tätigkeit 
nierten Spions während d. Weltkrieges. 


verlegl. [600 


LERMO,:;. 


den 12. März 1923, vorm. 9 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Bronikowo offentlich meiſtbieteud gegen 
Barzahlung verkauft werden: 


16 Haufen Strauch III. Kl. 

2 Stück Nutzenden III. Kl, 1,26 fm. 

12,0 rm Nutzknüppel III. Kl. 

7 Stück Nutzenden III. / IV. Kl., 3,27 fm. 
6,0 rm Nutztnüppel III. 

122 Stück Bauholz I. IV. Kl., 103,35 fm. 
8.0 rm Nutzkloben (Böticherholz), 

70 rm Kloben, 

30 rm Knüppel 1 II. K 

4 Stück Sa I/II. KI. 


Bronikowo, den 3. März 1 


Die eee 


(ta. 400 m? Belegfläche) 


in Poſen 
ſofort zu kaufen geſucht. 


n P. Siljau, Wien I. Schulerſtraße 21. 


dung! Sue je antun Achtung! 


Garnituren, untere ile Landwirtſchaften, 


Billen Gewerbebetriebe uſw. 


D Er Poznaf, N Marein al 
III IT s. & W.Ruczmarek, Suche Tauſch 
RI zum meiner Wiriſchaſt 


Morgen) 


um BER volljtändiges Inventar. 1 
Sus Zaleſie I Suchahengiie er 


mit „I imm a bon 

deulſchem jungen Mann 

von ſofort oder 15. März er. 

rg Preisangabe 
a 


1 Blattes erbeten. reich nit AT bat | eben 


Möbliertes F. Czapski, Obra b. Go in. |} 
für befferen Herren, eventuell Treibriemen 


Poznan ul.öeweryna Mielzyrakjego 23. Tele£. 4019 


Ingenſeur, nen jolıder Mieter, 


Beat 25 . 3 een m öbl. Zimmer. 


pril oder ſpäter. 


an 5 ſGeſchſtsſtele d. Bl. erb. ſchuͤfts ſtelle d. 


Offert. unt. G. 5833 Lage gleichgülti ig Be unter T. B. 5813 an die Ge⸗ 


07 Pielplan des Großen Thenlers. 


eus lag., den 6. 3., abends 7½ Uhr: PR Hof mann? of 
Erzählungen“, Ober in > Atien d 


Oo er 
Mittwoch, den 7. 3, abends 7%, Uhr: „Euge, 
Onegin“, Oper in 3 Akten von Sede 
Freitag, den hy 3. abends 7 , Uhr: „Die gled 
maus“, Oper in 3 Akten von N. Stra 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn 4 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mielsynskieg 
Fr lerne ee ee 


Geſucht zum foferfigen Antritt für je einen gedß 
Jorſiſchutzbezirk unter Leitung des Reviersverwalters 


zwei unverheiratete 


Hilfsförſter. 


Meldungen mit ‚Beuanisabiäriften erbittet 15801 


von Willieh’sche Gülerverwaltung, 


Gorzyn, pow. Miedzychöd 


2. Zimmerpolier, 
oder Poſtengeſelle, 


im Treppenbau und Verband er ahren, finden ſofo 
Beſchäftigung. Meldungen und Zeugnisabſchriften an 


FJ. Kadereit, Zimmermeiſter, 
Skarſzewy (Bomorze). 
Zum 1. April geſucht beſtens 7 teie. 


ADIEHN doe lüge. 


Möglichſt Schneiderkenntniſſe. Keine Außenwirtſchaft. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 


Baronin Lüllwitz, Karszenik fru, 


Chodsiez (Kol mai). 


Suche — 1. April 


Virtin oder 
Wirlſchaflsfräulein 


für größeren Landhaushalt, perfekt im Kochen, Backen int 
machen und in Geflügelaufzucht. Hohes Gehalt, zeitgemäßt 
Bedingungen. Zuſchriſten an 


gran Erna Lorenz, Kurewo, Rosciat 


Suche für meine Schweſter ſelbſtändigen Wirkungskreis dirkungskrels al 


Hausdame 


größerem Gute. 


Sutöheher A. Schuber, Grö gowo, pow.Leizud, 
Geſucht zum 1. April 1923 


tüchtig e Wirtin 


ahren in allen 10 en eines größeren Landhaushalts 
Sa u De der Fe Offerten mit Zeugnisabſchriften 
unter K. S. 5847 an die Geſchäſtsſtele dieies Blaites erb. 


Ein 


6— — ſucht in frauenloſem Haushalt 
| Pe 1 ojort oder ſpäter Stellung 
Kräft. Fräulein. 23 J., evgl., 


Off. unt. A. S 5850 

das bereits beruflich im Haus⸗ 

alt din war, Indita. 18423 Junges Mädchen 

Stell. S e am lieb: 20 Jahre) mit höherer Handel 
9 


als ſten im ſchulausbildung ſucht 
ar a Gefl. Ang — 


ee glellung 


N ab 1. April in einem Kontot 
Kontoriſtin, oder auf Gut. wo fie mög“ 


vertr. m. l 5 licht zu allen Kontorarbeitel 
u. Buchführ. ſucht ab 1. Apri herangezogen werden kann. 
„ e N Zuſchriſten unt. M. 5844 
u. 5810 4. d. Geſchäfteſt. d. Bl. n die Geſchäftsſtelle Diele? 

Für Stenographie und Blattes erbeten. 
Schreibmaſch'ne ſucht 


Anfängerin Beſſeres Fräulein 


Stellung z. 1. 4. 23. Ang. ſucht 8 als 
D. M. 5716 a. d. Ge⸗ 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Sti u it 2 2 
Suche für m. 19 jähr. Tochter 


3 Gut z. Unterſt. d. Hausfr. ım Hotel, a 25 Ey auf 8 
elb. itt i. Nah. bew. Geſl. Ang. u. Cande. Gefl. Off. u. DO. 5.585 
5 5817 and. B-S617 and. 8b. W. 42 ul.. B Br a.d. 3 15 Blattes erb. 


— — . -— 
Seh 4 — Lehrerin 
ſucht Stellung. 

Angebote unt. 22 5838 an die Ge en elle d. Blattes ext: 


Wirtſchafterin, 


geftügt auf gute 1 Seucniſſe tüchtig im Fach, ſucht vom 1. 4. 25 
aut Sue Sieg. on 2 ＋ 8 unter K. N. 554⁰ 


* 


ar! 0 ener Tageblatt. | Beilage zu Nr. 52 


f | | labierergeuger bat beſchloſſen, ihre Ergengniſſe tollettin — der borgebilbeter Geſchäftsführer leitet, wird durch den eichäfter 

dur Wiener Frühjahrsmeſſe 1923. IFrüßiahrsmeſſe zur Ausſtellung zu bringen. Bis jetzt haben über führenden Ausſchuß beaufſichtigt. ie er 

(18.—24. Marz.) Se ie e Klavier fabrikanten ihre si ale Gbr = 1 
' it i di ; ereiligung an der Meſſe angemeldet. 5 x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt 
b 2 x 
Deife bie. Einkäufer — — an — — inter Eine ſehr bedeutende Förderung des Meſſegeſchäftes der Früh, woch dem 7. März, 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tages 
— 1 — — en Man kann ohne jahrsmeſſe bedeutet die Konzeſſion der Gemeinde Wien, wonach ordnung ſtehen u. a. ſolgende Punkte: 
; dung jagen, daß die Wiener Meſſe in der k. ei } 5 > 
— delten ir — unentbehrliche Miet zum Wieberaufsau 3 eg ke age 8 a ir . 6 88 r en ee eee See ent 
Lanner eh en — —— — 8 2 a . das auf dem Städtiſchen Vieymarkt ge auft werd und für die weitere 
utjch . 


Dienstag, 6 März 1923 


2 1 ; ; Ausfuhr beſtimmt fir; Bewilligung einer Unterſtützung für das Ber 
Fahl den Meſſen, knapp hinter Leipzig, und gewichtiger als diefe | wickeln wird. ſtift — Erhöhung der n dung * 


noch wirkt die Statistik über die Herkunft der Einkäufer, bie 
nahe u ſämilich 8 aft der Einkäufer. die] . 8 Pi RE + Die Tabakwaren ſollen vorläuf'g nicht teurer werben. Die 
ſän e Staaten der ganzen Erde aufmeift. = Vr ; Por 1 : ; 
9 Die vierte internationale Veranſtaltung des jungen Wiener Lolial⸗ U. ovinzialzeitung. fr N eie ab 8 N nkkien Toller "ir he 
1 3 — ſteht e e ee . — Boten. 5. März. Wahrheit enlſprechen. Gleicheilig meifen die Amter darauf hin, 
; angegangenen, die ihre Erfolge unter den ſchwierigſten ! j 8 ö : ; 
ieffejaftäperhältniffen einer aus den Fugen — — Staats- Die dritte Poſener Meſſe. pr und Spekulation mit Tabakerzeugniſſen ener⸗ 
+ Volkswirtſchaft erringen mußten. Das Vertrauen der Welt Die diesjährige Poſener Meſſe findet bekanntlich vom 29. April] ® ma een 5 2 
Fah it der Sanierungsaktion Oſterre ichs in erhöhtem bis 5. Mai ſtatt. Die Ausſtellungsgegenſtände werden unter freiem . 5 für ehe me Wie 5 
h zußewendet. Als ihr ſichtbarſtes Ergebnis darf die Stabi⸗ Himmel oder in Hallen ausgeſtellt, die nach allen Anforderungen] Fast arſzawsta mel . en erfügung 1 
era 
ng der Krone gelten, die nun ſeit mehr als ca. vier Monaten A 2 22 } h Ciſenbahnminiſterrums den Stautsvenitonärsm biefelben Kahrrreis 
Raser Erſcheinung getreten ift. Be dem Käufer und Ver⸗ e en eee ſind. 7 1 ermäßigungen auf den Eiſenbahnen qunebiligt, 1. m gegen 
4 der Wiener Meſſe ermöglichen, auf eine a is ene wird ebenſo wie die beiden vorangegangenen Meſſen einen wärtig die Staatsangeſtellten haben. Die Ausweiſe für die Pen⸗ 
. relfufieren und bie — Weiße gelten. die aun . doppelten Charakter tragen. Grundſätzlich können nur polniſche ſionäre werden von den Behörden ausgeſtellt, die auch die Ruhe⸗ 
N des Geldwertes für beide Teile refultierten, beſeitigen. und Danziger Firmen an ihr teilnehmen. Auslandsfirmen] gehälter auszahlen. f 
8 Wiener Frühjahrsmeſſe wird den Beweis erbringen, daß] werden nur zugelaſſen, ſofern fie durch einen Berufskaufmann ver-| at Auslandspäſſe für Kinder. Der Innenminiſter hat in An⸗ 
* — 5 und öſterreichiſchen Erzeuger unabläſſig bemüht find, treten find, der polniſcher Bürger iſt, und wenn fie keine Son- | gelegenneu der Auslands paäſſe jür Kinder bis zu 14 Jahren eine Verfügung 
Wien ntät ihrer Waren zu verbeſſern, und daß der berühmte kurrenz für die polniſche Industrie bedeuten. Da die Meſſe ohne f erlaſſen. Danach können dieſe Kinder auf ein beſonderes Geſuch bin 
diteben 5 im Wandel der Zeiten auf der alten Höhe ge großen Koſtenaufwand direkte Fühlungnahme des Kaufmanns mit ans er 0 52 H Bo an 1a . bg —.— 
iſt. 5 ® zer Fran Fr : nlkinder bis zu vierzehn Jahren. die onne Eltern ormün 
Meise Bien für bie Zeit vom 16.24. März auch für eine dem, Produzenten ermöglicht, trägt fie zur Belebung des Binnen uns Ausland reifen, müffen einen eigenen Paß haben, auch wenn fo 
fand erleſener kfünſtleriſcher Veranſtaltungen Vor⸗ handels bei und erleichtert den einzelnen Unternehmen die Er⸗ in Beglenung von Erwachſenen fahren. 
1 ge getroffen hat, die, was bei dem alten Rufe Wiens als Muſik⸗ langung neuer bzw. die Erweiterung der bisher wenig benutzten # Deutſche Vortrage veranſtaltungen. In der Vortragsreihe 
nd Fed ! . 5 
Uns hegterſtadt wohl ſelbſtverſtändlich ift, auf einem hohen Abſatzmärkte. 4 2 K Polen wird am Mittwoch. dem 7. d. MtE,, abends 8 Uhr. 
ö R eriſchen Niveau ſtehen werden, jo kann wohl nicht daran ge Die Poſener Meſſe iſt eine polniſche Exportmeſſe, die zahlreiche Dr. Swart den angekündigten Vortrag über Das polniſche 


ehr gl. werden, daß die Wiener Meſſe im März 1923 wieder eine Kaufleute aus dem Auslande. z. B. aus dem Balkan, aus Ru- Genoſſenſchaftsweſen“ halten. Der Vortrag wird dies mal 
ne Anzahl von Gäſten aus der ganzen Welt begrüßen | mänien, aus den Baltenſtaaten und anderen europäiſchen und wieder im Saal des Vereins junger Kaufleute ſtatt⸗ 
wird. BEE 3 ie] finden. 
i RR ui „jamerifanifchen. Handelszentren zuſammenkommen läßt. Sie 
dee 8 r 1 — eee bietet alſo eine glänzende Gelegenheit, in Handelsbeziehungen mit N ee er hr 6 
de sgeſamt beträgt die Beteiligung der Ausländer ca. 10 Prozent] dem Auslande zu treten. Die Poſence Meſſe verſpricht wegen der dem Handbuch für Polen, wird heute im kleinen Saal des Evang. 
er Ausſtellerzahl. b zahlreichen Ausſteller und wegen des ihr gegenüber von Inlands⸗ Vereinshauſes den bereits angekündigten Vortrag über die „Die 
la An erſter Stelle unter den Auslandsausſtellern ſteht De ut ſch⸗Uund Auslandskaufleuten bezeugten Intereſſes einen günſtigen Ver⸗ Wandlungen der einheimiſchen Tiere ſeit dern 
it od, das nahezu in fämtlichen 36 Branchengruppen vertreten lauf zu nehmen. a er f Eiszgeit* mit intereſſanten Lichtbildervorſübtungen 


ve beſonders ſtark in Moſchinen. insbeſondere Werkzeugmoſch'nen. haiten. Der Vortragende, der bereits in Krotoſchin und L.fia ge 


2 in Ledergalanterieworen, Textilien, Gold⸗ und Silberwaren Um die Ex ſtenz der Poſener Oper. brochen hat. wird auf feiner weiteren Reiſe auch Lodz und Danzig 
der gi elen und in der Bureauartikelbranche; an zweiter Stelle“ Am Sonntag mittag fand in der Uniderſität eine vom Prof. beſuchen. ; 
ar rangiert die Tichechoſlomakel Haupt: gueſan Kamief Ii einberuiene Verſamm'unz ftatt; in der über die x Miljondwia. In der letzten Sonnabendziehung gewann das 


Textilgruppe, dann mit Glas und, Porzellan und Mittel zur Verringerung des Sta; ttbeaterſehlbetrages und die Ges Los Nr. 2 752 214. 


Sablon W dlich 2 6 5 — 

5 der Gruppe Bauweſen (Kaolin und f 

Gemotie), die dritte Stelle nimmt Arank reich ein. hauptſäch. winde. s An zer meln urn die, wolener Ever beraten] x Wieder ein Kinbesleichenfund. Auf der Treppe des zweien 
de der Textilbranche (Garne aller Art) und Parfümerien dann 1 ee ge Stodweris in der ul. Zup üs liego 15 (fr. Hohenloheitr.) wurde geſtern 
& 


men Urgarn mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, die il. g ; die in Papier gewickelte Leiche eines drei Tage alten Kindes männlichen 
A Sete mit foren un Mufifinftrumenten, Sad tian führende Auen unter ber garen Rad Gez pelent in Gg, Geschlechts nerunden. Die Poltzef in bemübt. die Mutter zu ermitteln. 
Holzwaren, Polen mit Schuhen und Leder, Rumänien niſieren. Zu dieſem Zweck wurde cin Hilfskomitee für die x Beſchlagnahmte Diebesbeuten. Auf dem 1. Polizeirevier in 
Leder, Italien mit Textilien aller Art. Bofener Theater“ ins Leben geru gen. G plant find Beihilfen der Wielkie Garbary (fr. Große Gerberſtr.) lagern zwei 
in 


emerkenswert iſt, daß Deutſchland von der zweiten orm von einmal Andi .  Janzüge, die offenbar aus: Diebitählen herrühren. — Im 3. — 
Neſpeveranſtaltung ab, ſtändig die meiſten ausländiſchen Ausſteller BAER zune Erin wiie cen and. hönbigen Yelträgen — en * 5 — 


g 5 i a 8 ; der ul. Przemystowa Margaretenftr.) lagern zwei 
Fuſendet, ihre Zakl überfteigt bereits die bet der erſten Meſſe noch Deutſcher Wohlfahrtsbund Bromberg. Kraftwagenkühler und em ansich der In der von Der Straße 
« nnaländiſche Gruppe. jene der Tſchechaſlowakei. Am 28. Februar fand in Bromberg die Generalperfamm- blen worden iſt. Die Sachen können in den angegebenen 


} weg geſio 

Anläßlich der Wiener Frühjabrsmeſſe (18.—24. März 1023) 1 des Deutſchen Wohlfahrtsbundes in Polen] Volizetrevieren deſichtigt werden. a 
CCC 
EB BR watt werben: ze bein Raflec- Felt. Scenes, Kuparaıten, Se 

Dieſe Ausſtellung wird in konzentrierter Form die Fortſchritte[ Nachdem der Vorſitzende Oberſtleutnant a. D. Graebe, Hölzer uſw. im Geſamiwerte von diet Millionen Mark geſtohlen 
dee letzten Jahres auf allen Gebfeten der Technik zeigen. Dem Sejmabgeordneter, die Erſchienenen begrüßt hatte, kam es bei der wurden. \ 
Defenuöheller wird Gelegenheit geboten fein, 1 r Reihe feiner deren der Tagesordnung zu anregenden Ausſprachen über die 
1 S 0 rre es Wohlfahrtsbundes 


emen, die an der Meſſe ſelbſt nicht, teilnehmen könn 


ke 
n En - \ 
Amedim a owning auf ihn ab und f 
Ein 8 und Praxis zuſammengeſetztes dem Wohlfahrtsbund zur Verfügung geſtellten Mittel konnten Arm. Dann überfielen ihn die drei Männer gemeinſam, entriſſen 
itee wird ſtreng darüber wachen, daß tatſächlich nur wertvolle viele in ſchwierigen Verhältniſſen lebende Familien und einzelne ihm ſein Gewehr und ſchlugen derartig auf ihn ein, daß der Kolben 
Perſonen unterſtützt werden. Neben der Geldunterſtützung wurden abbrach und P. beſinnungslos liegen blieb. Der Überfall ſpielte 
0 Von großem Intereſſe wird auch das internationakeſan Bedürftige auch Mehl und Kohlen verteilt, die der Wohlfahrts⸗ ſich um 8 Uhr morgens ab und erſt gegen 7 Uhr wurde P., der die 
kun gender g eichsſpiel fein, welches das Gewerbefärde⸗ bund von Perſönlichkeiten, die dieſen Beſtrebungen nahe 3 noch nicht wiedererlangt hatte, aufgefunden. Lebens- 
Nen amt der Wiener Handelskammer während der 4. Wiener erhalten hat. Allen denen, die es dem Wohl ffahrtsbund durch gefahr beſteht erfreulicherweiſe nicht. Von den Dieben fehlt bisher 
Ni Me beranſtaltet. Es wird allen Geigenbauern alter oder neuer Spenden ermöglicht haben, der ärmeren Bevölkerung in dieſer ſede Spurt. 2 3 
tung Gelegenheit bieten, die tonlichen Qualitäten ihrer Er⸗ ſchweren Zeit zu helfen, wird auch an dieſer Stelle der herzlichſte „ Culmſee, 2. März. In einer außerordentlichen Stadtper⸗ 
Mesa mit benen eines hierzu beſonders auserwählten klaſſiſchen[ Dank geſagt. Am Schluſſe der Sitzung fand die Vorſtandswahl ordnetenſitzung wurde, wie der „Bote für das Kulmerlaud“ be⸗ 


. ' seele“. Bedeutſam iſt auch die Wendung gegen den Goeltalismus zu beendigen. Der Verfaſſer behandelt beſonders aus- 
politiſche und w rtſchaflliche Literatur. alis mus, die in dieſem Buche zuta LM Ans der ber-| führlich die Tätigkeit Lloyd Georges in der Oppoſition gegen 
Im Wieland⸗Verlag Münch Scheint Ans’ Sunteilüng ir ſtändnisvollen Charakteriſtik der Perſönlichkeit Rathenaus geht auch Chamberlain unter der 10 jährigen Regierung der Konſervatiben 
falten * . g 0 a ünchen : 1 ae — * 95 . die Einſicht in die Schranken ſeiner Begabung hervor. Rathenau von 1895 bis 1905. Bei der Oppoſition gegen den ſüdafrikaniſchen 
legen 1 umente“, — er = Fan 7 51 10 be verfügt nicht über die ſchöpferiſche Kraft der neuen Geſtaltung. Er] Krieg erregte Lloyd George fo ſehr die Wut der engliſchen Natio⸗ 
— r. — Srindmener behandelt „ 5 45 4 —— kennt nur die großinduſtrielle und 1 — Seite der Wirtſchaft.] naliſten, daß es mehrere Male zu Tätlichkeiten gegen ihn kam. 
Aümiſter In 7 — ei im — na wre eien fi ** Aus dem Milieu des Truſts haben ſich unbewußt bei Rathenau die Er mu te ſich ſchließlich zum Schweigen verjtehen, um nicht 
. = nlei ung — er * . . in. dei Anſchauungen der Wirtſchaft gebildet. Selbſt ein kraftvoller Staat alle An änger zu berlieren. Nach dem Ende des Krieges ges 
Jaber 5 —— ma - ater und Sohn berühr — ei kann niemals der Betreiber der Wirtſchaft ſein, wie Rathenau will,] wannen die Liberalen eine überwiegende Majorität im Unter 
| Faden 2 — der - > eo ſpiegeln. K Dreimal in — dent fondern er wird ſich darauf beſchränken müſſen, das allgemeine] Haufe, und Lloyd George erhielt das Amt des Handels 
Namen Nach der Einig ae 3 1571 wor er Emil Wirtſchaftsleben zu regulieren und zu beaufſichtigen. miniſters. Kein Menſch erwartete, daß er in iefem nüch⸗ 
na ber als 2 as elektriſche Zeitalter witterte und! Auch die politiſche Leiftung Rathenaus kann nur mit Re und 3; ſachlich gerichteten Reſſort etwas leiſten würde, 
As lurzem Taſten und Verſuchen das ertragreichſte Feld der neuen den größten Einſchränkungen gelobt werden. Daß ihn ſelbſt das a 8 ieſe 3 vollkommen. Weiter wird behandelt 
g Nurtſchaft betrat. Beim Ausbruch des Krieges ſtand det Name Amt eines politiſchen Führers anzog, kann man aus vielen Stellen] Llond Georges Budget vom April 1900, von dem er ſagte: 
Wealeber Mathemaus neben. ben ber Heerführer Em feiner. Schriften erkennen. Aber fein Schritt in zie politiige] Died in ein Sriegsbubget,.es win Geld 1 
aus Sohn ergänzte die Mobilmachung und organiſierte die] fentlichkeit war auffallend unſicher. Er unterließ es, feinen loſen Feldzug wider Armut und Erniedrigung.“ Wie Lenſerrativen 
Aber acht geleſſene Möriorgung mit Rohitoffen im biodierten| Gedanken der planmäßigen Wietſchaft nachhaltig pu vertreten und behaupteten, daß dieſen Budget kein Budget, fondern eine Neve 
unenlanbe:- Derſelbe Mann fieht nach der Revolution zum begab ſich damit immer mehr feines Anfehens. Ale Wiederaufbau -] Un ion ſei. Das Unterhaus nahm das Budget mit üben 
walten Male vorn in der Sffentlichkeit. Sowohl in inneren Fra-] miniſter führte er in Wiesbaden monatelange Verhandlungen wältigender Mehrheit an. Das Oberhaus entſchloß ſich 
ben ale auch befonders nach außen hin als afkiver Politiker in mt Touche nr üger die Jagenannten' Sachlieferungen. Rathe- einem. Schritt, der allen Xraditionen zuwiderlief, zur k b 
dien ragen des Wiederaufbaus, der Erfüllung und der Neugrdnung] tau berfolgte den Zweck Peutſchland von den teuren Deviſen-[lehnung des Budgets. Dieſes follte dem Urteil des Landes 
der Welkwirtſchaft. Im erſten Kapitel ſchuldert der Verfaſſer „die käufen zu entlaſten. Bei diefen Verhandlungen ift er entſchieden] unterbreitet werden. Das Parlament wurde aufgelöft und ein 
In alt Walther Rathenaus“. Walther Rathenau iſt unter den zu weit gegangen und hat in weſentlichen Punkten eine Blanko⸗ äußerſt heftiger Wahlkampf begann. Dieſer brachte Llond 
interne gmern der Merkwürdigſte. Nach der Tätigkeit in der Unter ⸗ vollmacht unterſchrieben, da es Frankreich vollſtändig überlaffen | den Sieg. Das Budget war geſichert. Bei dieſer Gelegenhe 
mung flächtet er zu ihrex Betrachtung, Wusgeftatiet mit dem ang R ds 1 1 vn men Zeiten es = Sachlieferungen ver⸗ . — — . 
€ der Pipilifation, füt den fie fer an ihrer Le-] lange. Bei den Verhandlungen in annes hielt er eine 0 2 - 5 
Ferne und ihrem Werte. Er beapbezen Ne kommenden Dinge.| Demerlensmerte,;Mche,, Deren An kung Allerdings durch den am|berierfen ober abzuändern. Weiter wird Nond George dargefte 
it wendet ſich ab von der überſättigung der materialiſtiſchen Zeit gleichen Tage erfolgenden Sturz Briands ſtark abgeſchwächt wurde.] als Or ganiſator des Krieges und endlich als — 
En ſucht das Reich der Selk. Seine Bemühungen um die er W e nicht glaubte, ſo 1 er engen ee Bert 
kerſchaft paſſen nicht ganz zum beſchaulichen Charakter ſeines]ſcheinte es, er verſuchte. durch die Betonung des Erfüllungs⸗ clan l D d Zahlungen haben, 
Deifteg, it fel a t er die wens und durch den Beginn mit der Erfüllung den Verſailler[ Deutſchlands. Er wollte von Deutſchland Zahlung 
CCC 
x it er bis an. feine ſpäten Jahre nicht los geworden. Aber tſesung des Ruhrgebietes, die Frankreich von Anfang an beaö⸗ t Dabei ſchätzt 
st weiß ſich ee f 8 N in, ſichtigte, bis zum gegenwärtigen Moment. Ob dies de[kurrenzkampf mit England ausſchalten. ; e et 
zu diſziplinieren. „Ein Mann muß ſtark genug fein, für 8 , zum gegenwärtige \ dies ein Scha . an ei ei der des britiſchen W 
Br j. 1 2 : eut weitere Ver den Umſtand zu gering ein, daß eine Hauptader irt⸗ 
Kiez eee 3u daran Es mei er eg dic wie aue he 0 auf der FON ſcaſtelrestlauſe mitten Durh Euges get, Mußerdem erfannte 


g a N A : ; 8 Herr in Europa wurde, 
her mulieren. In den folgenden Kapkteln behandelt der Ver ⸗ Im fünften Band der „Beftalten und Dokumentes behandelt de "Serefäaft in ber Werl enden 8 e 


* Zunächſt ausführlich das Werk Emil Rathenaus, die A. E. G., Vriesländer Wismann Lloyd George“. Er ift Walifer und iche “gi erfaſſer die ärti i 
ce Eniſteßung und Entwickelung. Sodann beſchä =. ſich in er iſt Brite. Vielfältige Eigenſchaften find in ihm e kraſſe 2 I ge ber Berfafl gegenwärtige Kriſe 
* Kapitel mit der literariſchen Tätigkeit Walt Rathenaus. Widerſprüche verbunden. Er hat die Regſamkeit und das über 8 ö 8 15 5 des Wieland⸗Verl \ 
. feiner erſten Schrift „Impreſſionen“ ift ſchon die für den ſpäte⸗ ſchäumende Temperament der Kelten, ihre raſtloſe Leidenſchaft der Die beiden Bän 5 7 * abler ages ſind jedem poli⸗ 
* Rathenau bezeichnende Abſage an den Geiſt der Nichts⸗ als] Tat, ihre kaltblütige Beobachtungsgabe und ſeismographiſche ] tiſch Intereffierten zur Le F die Art 0 bei 2 1 
Aieaarwiſſenſchaft enthalten. Wegen der Abhandlung „Höre. Empfindlichteit. Er iſt nicht belastet mit Bildung und Gelchr- ler en e geben Jo ein dure o Bolititer mit 
eine“ erregte dieſes Buch damals Aufſehen. Ein Jude, Träger ſamkeit. Seine Rüſtung iſt nicht Gedankenarbeit, ſondern Inſtinkt.] der nötigen Kritik, und geben ſo ein durchaus objektives Bild. 
1 der bekannteſten Namen, ging hier rückſichtslos und ätzend Seine Herkunft beſummt ihn zum radikalen Liberalen. Er gab ! Literatur über Dan zi g. 


rf mit Juden ins Gericht. Das am meiſten geleſene Buch dem ſinkenden liberalen Gedanken neuen Auftrieb. Die Schlag⸗ 
r iſt „Von lommenden Dingen“. Ferner ind bedeutſam kraft ſeines Programms reichte hin, den ſeit einem Jahrzehnt er · Der Berlag bon I. B. Rafemann, G. m. b. O in Dan ⸗ 


Mechanik des Geiſtes“ mit dem Untertitel Reich der warteten Konſtitutionskampf zu eröffnen und im Sinne des Libe⸗ Iz ug gibt als erſtes Seit der Sammlung Danaziaer Wirt- 


* 


0 a 1 


5 ie bi setriebe befindlichen jo raucht, daß ei — 2 — Nl 
—.— Tel 75 Gate in d 8 aft N A dei und Aus dem Gerichtsſaal. Handel. Gewerbe und 


I 5 
vielfach ſchadhaft. Das Defizit hat ſich erheblich vergörßert. Wenn 3 
nicht ie ein kindern Ausban der Gasanſtalt vorgenommen Ein Aufſehen erregender Prozeß. afrika. Das Bofener Mefſeamt bat unter — hun 
wird, droht ein vollſtändiger Einſturz der letzten Retorte und in⸗ UL Poſen, 5. April. Vor der hieſigen Strafkammer Hatte ſich Gründers und Mitarbeiters der polniſch⸗ franzoͤſiſchen Firma 13 (0 
ſolgedeſſen Mangel an Licht und auch an Waſſer, weil die Waſſer⸗ der K weiten Kreiſen bekannte Glaſermeiſter Raman Kurjewskiſet Cie.“ in Poſen die von fe mmer 
werkspumpen meiſtenteils mit Gas betrieben werden. Die Bürger⸗ aus Poſen wegen eines überfalles auf einen Richter verant- Jraukreich) umd im Mig ter (für Nordafrifa) in Angriff gene 
ſchaft und die Umgegend ſollen finanzielle Hilfe leiſten, da die f Kapitel echte, 
Stadt aus eigenen Mitteln nicht helfen kann. Beſchloſſen wurde: 
den Gaspreis ab 1. März auf 2000 Mk. feftzuſetzen, von den Gas⸗ 
verbrauchern eine Voraus begahlung gu verlckigen, entſprechend dem han 
Gasverbrauch des letzten Monate, und endlich die vermögenden 
Bürger und Bürgerinnen der Umgegend um verzinsliche Darlehen 
zu bitten, die durch Realitäten ſichergeſtellt werden. Die ganze 
bisherige Wirtſchaft in der Gasanſtalt wurde einer ſcharfen Kritit 
unterzogen und tatſächliche Mißſtände zur e — Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich außerdem noch mit A tsloſenfrogen 
ind Verteilung von Lebensmitteln. 

* Culmſee, 2. März. Der hier erſcheinende „Bote für das 
Culmerland“ kämpfte ſeit dem vorigen Sommer um ſeine 
Criſtenz. Aber, wie er ſchreibt, iſt alles nutzlos geweſen. Im 
Monat Februar hat er Hunderttauſende bei der Zei ung zugeſetzt, 
da die Einnahmen für Abonnements und Inſerate nicht einmal die 
Hälfte der Unkoſten deckten. Nun iſt er am Ende, Mit dein 
2 Februar 1923 Melt der Verlag — bis auf beſfete wirt- 
ſchaftliche Zeiten — das Erſcheinen des „Boten für 
d Culmerland“ ein, der fait ein Viertelſahrhundert beſtan⸗ 
den hat. 

* Inowrockaw, 2. März. In der Nacht zum Dienstag fuhr 
der fahrplanmähige Perſonengug auf der Strecke Kruſch⸗ 
witz—-Inowroc aw kurz vor der Station Montwy in voller 
Fahrt auf einen rangierenden Güterzug. Es 
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zeichnen und 14 
de von iſchechiſchem Kapital vorbereitet ſei. So praſp 
die mit e Weir Page: — 


bei den ee . und unte 
L von den Depiſen. Die Hi der den nun 
7 n entſprechenden Deviſen zum erſten Eriver f 
Dollar weiſungen wird von der Depifenumfäh, 
ſteuer befreit werden. Die 3 Depiſen 2 
der Reichsbank zu, welche die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft 


Hühnerdiebſtahbs vorbeſtraft. Da er aber feiner Gattin, auf ihre 
Witte verſprach, er wolle ſich mit Herrn Filipowski darüber nur 
ruhig ausſprechen und ſich daun zufrieden geben, begleitete fie ihn 
in der Droſchke bis vor die Filipowskiſche Wohnung. Kurjewski 
ging Hinaıf und wurde auch von Herrn Filipowski em n. Es 


das Halteſignal erſt ſo ſpät bemerkt haben, Zuſammen 0 15 ie Schatzanweiſ über nom 

— @ war. Bet dem 8 menprall — 2 entſpann ſich aber bald ein Wortwechſel, wobei Erſterer den Richter 42 1 a = eſellſchaft. Mit einen 
Lokomotive des Perſonenzuges ſtark beickabirt und unbrauchbar, | mit Erſchießen bedroht und ſogar mit dem Revolber gezielt haben een N en teilt in 600 Gtüd # 
während der aus etwa 15 beſtehende Güterzug derartig ſonl. Er wurde indes bald überwältigt und verhaftet. 1 ee us ne Kaner Neffe Akte, 
au ſammengeſchoben wurde, daß fait. jeder Wagen demoliert war. Die Verhandlung am Sonnabend vor der berftärkien Straf⸗ E 1 70 7 iſt Wers ee nd 5 bon den Fi x 
Ter Materialſchaden iſt inf u ſehr groß. Erfreulicherwerſe] tammer ergab ein trauriges Bild von dem Gemitszuſtande des gef Galen 3 fr enſtein, E. Sulmig, GM 
wurde bon den zahlreichen i des Perſonenzuges nie⸗ ua Eber u. uppenſtein, K. (anti 


Angeklagten. Eine Reihe von Zeugen bekundet, daß er ſeit vielen 
Jahren Zeichen bon Abſonderlichteiten, ja von Geiſtesverwirrung 
gezeigt, und daß er ſeinen vom Kriege her ſtark ge ſchwãchten Ver⸗ 
ſtand durch übermäßiges Trinken immer mehr zerrüttet hal. Der 
Kriminalbeamie, der ihn nach der Tat vernehmen wollte, war dazu 
außer ſtande, weil der Verhaftete noch völlig betrunken war. Der 
ärztliche Sachverſtändige ſtellte danach auf Anregung des Vertei⸗ 
digers Rechtsanwalt Grybski den Antrag, ihn einer Irren⸗ 
anſtalt zur Beobachtung zu überweiſen. Als der t 
ferner auf Antrag des Mitperteidigers Dr. Glatzer die rechte 
Hand des Angeklagten unterſuchte, die durch einen Schuß im Kriege 
verſtümmelt tt, entfiel det Revolver dieſer Hand, weil fie zu ſchwach 
war. Fin Geſelle des Angeklagten bekundet pie dab er wegen 
der Verftummeleng der Hand nicht einmal imftande tft, Glas zu 
ſchneiden. Endlich ergab die Vernehmung des Waffenſachberſtän⸗ 
digen, der Browning nicht geladen war, d. d. daß die 
Patronen ſämtlich noch im Magazin lagen, fo daß bei der Sach⸗ 
lage der Ange klagte den Schuß gar nicht abfeuern Fornte. 

Der Staatsanwalt hielt die Anklage wegen verſuchten Mordes 


e agieren 
mand ernſtlich verletzt. Nur der Lokomotivführer erlitt eine Ver⸗ 


letzung am Kopfe. Die eingleiſige Strecke an der Unfallſtelle war 
längere Zeit unterbrochen. Die B. 


in Breslau, anten Dierig, W. m. 185 Oberlangenbielanl. Auf 
ſichts rat und Vorſtand wurden gewüh 

N einer demnächſt einzuberufenden Beneralverjamk, 
lung wird die Liquidation der Meffe erg 
m. b. H. beſchloſſen werden, deren Rahmen und Form für sh 
ſtändig wachſenden Umfang der Meſſeunternehmungen 

nicht ausreichend erwieſen hat. 


Amtliche Notierungen der Beſener Getreibebüörſe 
85 vom 5. Mär; 1923. 


tahrende Perſonenzug von hinten auf Müterzug curffuhr. 

. Konig, 27. Februar. Das „Komiker Tagebl.“ berichtet in 
feiner Nr. 47 unter der überſchriſt Selbſft mot d“ folgenden 
erſchütternden Vorgang: Der Kriegsblinde Invalide Gro⸗ 
momski aus der ul. Cztuchoms ka, der 100 Prozent erwerbs⸗ 
unfähig war, machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Gro⸗ 
momsfi war Vater einer ſechsköpfigen Familie, bie ſich in einer 
großen Notlage befand. Auf der letzten Monatsperſammlung des 
Siet Abele gender beklagte ſich Gromomski ſehr über die 


(Ohne Gewähr.) N 
(deere. wa 1 305 ar. Ba fe ee wn 
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Rente bon ungefähr 28000 N., wovon er bei den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen ſeine kinderreiche Familie nicht ernähren konnte. Gro⸗ 


. 205000215 000 Slaue Aupimen . 70 000110 
— Sininen . 70.000 11000 


; 351 leichwohl aufrecht. Die Verteidiger wieſen darauf hin, daß eine 
e VVVVVVTVVTTVTTVCCCCCCCCC >. 96 tofe 42 000 — 4600 
Gewährung von Ualerſtäzung batte er Pioßer naß feine A wort wegen Bedrohung erfolgen könne. Der Angeklagte hatte während Roggenklete Wa 19000 5 0 
erhalten. Seinen Gelvitmord jagte er Bereits in ber Ichten Per. def Noders. einen deftigen Nersenanfal, jo daß er wieberheit n. 308818800 ben be 80 — 100, 
ſammlung der Sriegsinbaliden voraus, Als feine Frau fh geftern | MUT mmenbrad. Rrorioeröfen . 150 00 —150 000 [. gepr. . 49000 
zum Poſtamt begab, um die monatliche Rente abguholen hatte er Der Gerichtshof verurteilte ihn wegen verſuchten Totſchlags Die Marktlage blieb unverändert. 
77). ßßß ̃̃̃̃ ̃ᷣ—ßxß,]ô“‚!᷑RA - Zneriierer Bapent 

2 2 20 m m n N a 4 * 
Er tat dies in A t ſeiner beiden after 5 Ferenanſtalt . Lach der Urteil 


Rinder durch 
Erhängen in der Kammer. Er ſtürzt dadurch ſeine Hinterbliebenen 
. ä : di Seltftmerb dag 
3 gemeinheit über die Not der Kriegsopfer die Augen 
m öffnen. 


dung erhob eine 1 . 
vote eine Eee ublitum Ben fofert zn 
vollſtreckenden dreitägigen Arteſtſtrafe abgeführt wurde. 
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Die poln. Mark im Danzig 49 % (Gelb), 50% Brie 


2 der Gras e 1750 Der Dollar in Danzig. . 22 500—25 000 

: en p wu au 

a e e e e Birch Barihaner Bärte um 4 Mär; 

e e e r 
p. Samter, 4. Nur, In der pergangenen wurden ans r e be, 

, erte ,., . B e f Nes WAR! . e ee 

HE, . .2\. .2800-200 allen... . 


ry t und Stati ff einen n 232 Seiten flarſen Band über auf die 

De Birtihaftspolitifhe Stellung und weltwirt⸗ 4 Aufgaben wird ihre volle Seegel welkwirt · 

chaftliche . Freien Stadt Danzig“ Bedentung Harſtellen. Die Landwirtfchaft des 
e 


us. Urſprünglich hatte der Berla beabſichtigt, die S tes Danzig iſt nicht ans reichend, aer oma Beni erteilt. zur f eise 
der Schrift er Geleitwort Francesen Nittis, des Bullen ee 7 14 4 800 u er 


nifchen Winifterpräfidenten, zu ſteſlen. Auf dem Poſtwege ift jedoch 


es bleiben. Weiterhin werden die Be zie hu Danzigs 


dieſes verloren en. Eine ift zu beſche bis beziehen. dei und Sch t find d di in dem Bertrage — 
zum Erſcheinen der Auflage act Ae 3 ur orte Erle eh Danzer ee and mäffen Ne Sie . . . men 04 
wollen. können Ihnen feinen anderen Nat geben, ala ben, 9 


J. ; Au 
&haralier der BWiifenfhaftlihkeit trägt und keine 


Tendenzſchrift iſt. Die einzelnen An d bon en Sach- ſailler Vertrages, bewu in das Jinnermeidliche zu füg 
weritändigen verfaßt. An Seile et 3 alles 5 kleiner Staat 1 Polen iſt, fo fibre ir Verfaſſer aus, 9. T. I. In Marien. 2. Nein. 4. Ya. imer 
Nötige über die berge Geſchichte, die natürlichen wirfſchaft. Sinterland mit der Sal Einwohnerzahl des ge X. in K. 1. Ju der Angelegenheit der Erhöhung der e 
lichen Entwickelungs bedingungen, die verkehtsgeographiſche Lage] Deutſchen Reiches un r mit drei Viertel der Ges tations rente emp wir . — mit dem Pormundſ pe 
und die Berölkrrung der Serien Stadt Danzig. Sodann folgt der lands. Seine Naturſchähe an Holz Kohle, Erdl. Eifen be, richter in Verbindung zu jehen. 2 ee, 
uptteil, in dem zuerſt Bruno Weonsfi vom Danziger Sta; ſonders nach der Teilung Oberihlefteng bedentender, als oft ange ⸗ Abteilung 2 des beutichen General lonſulats im 
leichen Amt Danzige wirtſcheftepslitiſce Stef nommen wird. Der Werken ft in Polen noch lange nicht fol dauwenhauſe in 
lung und we gaftliche Bedeutung bis zum Berfailler Ver⸗intenſin wie im Deutſchen Reiche. Auch den Wiederaufforftun u. n 8. 1. Ste muſſen da die Nauffumme dere, 
Tage bebandelt. Hierauf werden »die gegenwärtigenſ wendet man neuerdings größere Aufmerſſamkeit zu. Gerade dr folset bezahlt worden if, damit geben. Sie hätten in 
eisen Mes 9 . — 3 die 272 1 See te haben für Dan⸗] Kaufvertrag eine Klauſel über E en — 
i r en Danzig” it men] zig als en ne bleiben . verpflichtet. heute für ee 
el, i Angaben über Böllerbund und Hohen Kommiffar, | us Denen e eee ee Sande! 


r bie Baumwolle die ſchon vorher habe 
inbuftrie. Weiter derben Sehandeit die lichen — t 
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Hieigen . em 5 
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ag, ũ n Dafenausfih te amtlichen irtſcha ri 
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Urteile einiger führenden Zeitgenoſſen Aber die 
85 
Nacſimile-· Unterſchrift 3 Dr. Dernburgs, des [s[R: Grand mann — Deut uud Berlaı der 


mann und 172011 Dr. Rodatis. Sodann kommen an die Reihe 
=. 177 pt ſa 


a 
Landwirtſchaft, die Induſtri 
Seehan 


Han Grafen 
4 er, Vert 
bel. fer de Geefihiffahet, die Binnenfditraftt,: die Penn erg Wehe 7 nischen General 


kommiſſars Keegheki. 
Reedereien und Iöflotten und das Auswandererweſen unter⸗ Der Band ist ; der wi fi ande 
age? ee Kapitän 3. S. a. D. Martini, der Schriftleiter Danzig zu fun hat, Fe ee bereit a jew; 4 


„Danziger Zeitung“ „Schiffahrt“. un hören 
— die Kleinbahnen, den Poſt⸗, Tele 
a und Fernſprechverkehr, den Luftverkehr, das Bank⸗ und 
N die Börſe, das Pridatperſicherungsweſen, die 
Fremdeninbuſtrie und die freien Berufe. Als wichtige För⸗ 
derer des Danziger Wirtſchaftslebens“ werden uns 
a die Reichs bankhauptſtelle, die Hufenhandeisftelle,: der 
Da die Weichſel, das Lotſenamt, das Schiffsverbeſſerungsamt, 
2 Obferbatorium, das Amt für gewerblichen Rechtsſchutz, das 
Eichamt, das Hoch⸗ und Fachſchulweſen. Wir werden belehrt über 
die ſoziale Fürſorge, die öffentliche Geſundheitspflege, die Rechts⸗ 
ege, das Finanz⸗ und Steuerweſen der Freien Stadt, Der 

5 Bgeber, der Bremiſche Rat Dr. Funk, Direktor des Danziger 
Statiſtiſchen Amtes, behandelt ſodann „die gegenwärtige Stellung 
und Bedeutung der Freien Stadt Danzig in der Weliwirta 


ſchlagebuch. Der Grundpreis beträgt 5 N. was mit det Schluſſei⸗ 
zahl 1400 multipfigiert, den Ladenpreis ergibt. 
gleichen Verlage erſcheinen Danziger ſt aa t und 

gölkergechtliche Schriften, herausgegeben von Dr. Otto 
Joening. Heft 2 enthätt auf 102 Seiten eine Arbeit don Dr. 
Rudolf Pfeuffer über die völkerrechtliche Stellung 
der Stadt Danzig, die über die ganze politiſche Stellung der 
Areien. Stadt erſchöpfende Belehrung Pietet, Wertvoll if das 
Lite raturverzeichnis im Anhang. Der Preis des Heftes beträgt 
2 1400 M. Heft 3 bringt eine Tertans abe 0 
faſſung der Freien Stadt Danzig mit 
von Dr. Loening. Der Preis befrägt 6 x 1409 m, 

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß die Firma Ar uod 
Kriedte⸗Graudenz den Vertrieb und die Alleine 


haft. Danzig if zwar ſchon heute em wichtiger Spezial⸗[aus lieferung der Werke 8 en der Verlags buchhand⸗ Fosener Fagebflatt. 
tajen für Holz. Jucker, Naphtha uſw. und ein großes Sammel-] lung A. W. Kafemann⸗Danzig für die Re bub Pelen 
end Verieilungsbeden für. internationalen Warenausta übernommen hat nn 


— 


i 6 v. H. Die Dollarſchatzanweiſ n 
sh Bart 18 34905 — 7 werden; ſie eee, 


